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Die Solidität der Textilindustrie 


ton Der Beſuch des Handelsminiſters Kwiat⸗ 
Gele in Lodz hat den Lodzer Induftriellen 
be lcgenbeit gegeben, öffentlich zu ſagen, was 
merzt. 
1 Alle ſagten ſie, es liege an zwei Sachen: 
Jan billigen Krediten und 2. an der Nicht. 
antaſtung ihrer Gewinne. 
ni Mit den Krediten ſteht es nun einmal 
cht roſig, wie der Miniſter antwortete. Die 
gierung habe kein Geld, da fie gegenwärtig 
nen Ringkampf mit dem Budgetgleichgewicht 
zu abſolvieren hat und keine Gelder aus der 
J aatskaſſe hergeben kann oder will, um den 
duſtriellen Staatskredite zu gewähren. 
9 Damit fagte der Miniſter, obwohl er es 
5 ausgeſprochen hatte: „Sucht euch die Kre⸗ 
ſteß wo ihr könnt. Wir, die Regierung, ver⸗ 
N euch zwar, aber .. geben können wir 


Wenn man keine Kredite im Lande erhalten 


kann, fie aber nötig hat, ſo iſt es klar, daß 


Dan fie außerhalb des Landes ſuchen muß. 
its Ausland hat viel Geld zu vergeben. Es 
ente froh, wenn es Kapitalien gewinnbrin⸗ 
bie anlegen kann. Aber unbedingt ſicher. Und 
* hängt es. 

Fir tedite gewährt man nur ficheren, ſoliden 
au men. Nicht Perſonen, die cl:rhand Sachen 
ſtelberdergen haben, die die Behauptung auf, 
8 A es werde gut werden, wenn die Gewinne 
alto Aduſtrie nicht angetaſtet werden, wenn ſich 

niemand für die Höhe der Gewinne inter⸗ 


eſſieren wird. 


050 Einem Kaufmann, der in feinem Giſchäft 
meimnffe hat, die er niemandem offenbaren 
an „gewährt man keine Kredite. Weil man 
lc einer Solidität zweifelt. Und ſind ſchließ⸗ 
11 die letzten Zihlungsſchwierigkeiten zweier 
Düben Firmen nicht dazu angetan, dieſe Goli- 
t ſehr in Zweifel zu ſtellen ? 
dh Es erzählte uns einer der Induſtriellen, 
dic Dieſe Solidität das ſchwerſte iſt, worunter 
u In duſtrie leidet. Eine ein heitliche Meinung 
ider den Jaduſtriellen in Lodz durchzuſetzen, 
ſelbn möglich. In gemeinſamen Konferenzen, 
lt im Verband der Induſtriellen, ift die 
h Ahrheit über den Stand der einzelnen Unter 
e nicht herauszubekommen. Einer der 
der ſuſſe wie der andere denken nur daran, wie 
Yı Konkurrent übervorteilt werden köante. 
daß d rechnet auf die Pleite des anderen und 
dann für ihn die beſſere Zeit anbricht. 
gel; Kann unter ſolchen Unftänden davon 
In den werden, eine auf Berechnungen ge 
5 e Löſung der Fragen herbeizuführen? 
Dol man dies Soliduät nennen, die die erſte 
ibedingung zur Erhaltung des Kredits iſt? 
die ‚us dieſen Tatſachen, die ganz deutlich 
di opitaliſtiſchen Methoden illuftriellen, muß 
e Gegierung ihre Schlüſſe ziehen. Man kann 
delle siſtenz von Hundertauſenden Lodzer Ar⸗ 
BEN, Kaufleuten, ja beftimmt weiterer Hun- 
N daulender Exiſtenzen im Reiche, die mit der 
fin uſtrie arbeiten und auf dieſelbe angewieſen 
nicht der Unſolidität dieſer Induſtrieller 
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Kritik der Handelspolitik. 


Ein Mißtrauensantrag der P. P. S. für den Handelsminiſter Awiatlomifi. 


In der geſtrigen Seimſitzung, in der die 
Diskuſſion über das Budget des Miniſteriums 


für Handel und Induſtrie fortgeſetzt wurde, 


mußte ſich die Regierung bittre Wahrheiten 
über die verkehrte Handelspolitik ſagen laſſen. 

Mit allem Nachdruck betonte der Redner 
der P. P. S., Abg. Zaremba, daß die Getreide⸗ 
preiſe nur durch Schuld der Regierung hoch 
find, da dieſelbe die Getreideausfuhr erft dann 
verboten hat, als es bereits zu [pät war. 
Während der Tätigkeit der jetzigen Regierung 
find die Unterhaltskoſten um 11 Prozent ges 
ſtiegen. Auch fei der Handelsminister bei Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten zwiſchen Arbeitgebern 
und Arbeitnehmern nicht unparteiſch. Deshalb 
beantragte Abg. Zaremba als ein Zeichen des 
Mißtrauens für den Handels miniſter die Strei⸗ 
chung von 100 Zloty von dem Dispofitionsfonds 


des Miniſters. ö 8 


Auch der Abg. Wislicki vom Züdifchen 
Klub übte an der Handelspolitik der Regierung 
heftige Kritik. Beſonders wies Redner auf die 
Mißwirtſchaft in den ſtaatlichen Wäldern hin. 

Mit großer Erwartung ſah man der Rede 
des Handelsminiſters Kwiatkowſki entgegen. 
Was der Miniſter ſagte, war nicht viel neues. 
Er wies auf die bisher erreichten „Erfolge“ der 
Wirtſchaftspolitik hin. Zur Frage des polniſch⸗ 
deutſchen Zollkrieges nahm der Miniſter in 
kurzen Worten Stellung und erklärte, daß Polen 
bereit ſei, einen Handelsvertrag auf gleichen 
Rechten abzuſchließen, doch werde Palen nicht 
kapitulieren. i 


* 


Der Verlauf der Seimſitzung. 


Bei Beginn der geſtrigen Sitzung des Sejm 
wurden zwei Auslieferungsanträge für die Abgeordneten 
Gruszka (P. P. S.) und Szakung (Unabh. Bauernpartei) 
der Kommiſſion überwieſen. 

Hierauf ſchritt man zu den weiteren Debatten 
über das Budget des Miniſteriums für Handel und 
Induſtrie. Als erſter ergriff Abg. Wislickt vom Jüdi⸗ 
ſchen Klub das Wort, der ſich kritiſch über die Förde⸗ 
rung der Aus fuhr Ausſprach und mehr für die beſſere 
Entwicklung des Innenhandels iſt. 

Abg. Szydlowſki (P. S. L.) wies darauf hin, daß 
der Mangel an Kapital und die hohen Kredite die 
Produktion verteuern und die Konkurrenzfähigkeit der 
polniſchen In duſtrie abſchwächen. 

Abg. Zaremba (P. P. S.) klagte die Regierung 
an, daß ſie eine Politik der hohen Preiſe führe. 

Nun hielt Handelsminiſter Kwiatkowſki feine 
bereits angekündigte Rede. Der Miniſter wies u. a. 
darauf hin, daß Polen die einzige hiſtoriſche Aufgabe 
habe, und zwar den Ausbau der Nationalwirtſchaft. 
In dieſer Richtung habe Polen bereits eine Reihe von 
2 ——— 


ſchulen behandelt wurde. 


Handels verträgen abgeſchloſſen. Durch den Zollkrieg 
mit Deutſchland war Polen gezwungen, andere Abſatz⸗ 
märkte zu ſuchen. So wurde im Jahre 1926 im Ver⸗ 
hältnis zu 1925 die Aus fuhr erhöht, und zwar nach 
England um 125 Prozent, nach Belgien um 24, Däne⸗ 
mark 140, Finnland 100, Holland 800, Schweden 460 
und Norwegen 130 Prozent. 8 

Zum Budget des Handelsminiſterriums ſprachen ſo⸗ 
dann noch die Abgeordneten Roguszezak (N. P. R.), War: 
tylſti (Nat. Volksv.), Rozumek (Deutſcher Klub), 
Koscialkowſki (Arbeitsklub), Rudnicki (Wyzwolenie) und 
Prylucki. Abg. Roſumek klagte u. a. über die unge⸗ 
rechte Behandlung der Deutſchen bei den Arbeitsver⸗ 
mittlungsämtern in Oberſchleſien. 


Die Budgetdebatten gehen zu Ende. 
Bon 80 bleiben nur 21 Stunden Redezeit. 


Die große Budgetdebatte geht ihrem Ende ent⸗ 
gegen. Für die Debatten wurden vom Sejmmarſchall 
nach vorheriger Verſtändigung mit den einzelnen Sejm⸗ 
klubs 80 Stunden ausgeſetzt, wobei die Zeit für die 
Referate und die Reden der Miniſter nicht mit ein⸗ 
gerechnet iſt. 59 Stunden haben die Sejmabgeordneten 
zum Budget bereits geredet, ſo daß nur noch 21 Stun⸗ 
den verblieben ſind. 0 5 

Von den einzelnen Klubs verfügt noch der 
Nationale Volksverband über die größte Redezeit, 
deſſen Abgeordnete noch 4 Stunden und 13 Minuten 
das Recht zum Budget zu reden haben. Die P. P. S. 
verfügt noch über 1 Stunde und 41 Min. Rednerzeit. 
Dem Deutſchen Klub ſtehen noch 9 Minuten zur 
Verfügung, während die Chliborody noch 2 Minuten 
reden können. 


Das Minderheitenſchulweſen. 
Eine Konferenz beim Unterrichtsminiſter. 


Geſteern vormittag fand beim Uaterrichte miniſter 
Dobrucki eine Konferenz mit den Saochverſtändigen 
für Minderheitenfragen Holowka, Woſile wiki und 
Lewenherz ſtatt, in der die Frage der Minderheiten 
del Die Konferenz befaßte 
ſich hauptſächlich mit dem weißruſſiſchen Schulweſen. 


Die Mörder Sobinſkis verhaftet? 


Die Lemberger Polizei hat die Gebrüder 
Michal und Iwan Wierzb ecki, zwei Studenten, feft- 
genommen, die beſchuldigt werden, den Lemberger 
Scdulturatoe am 19. Oktober ermordet zu haben. 

Die Gebrüder W. find am Tage nach dem 
Morde aus Lemberg verſchwunden und kehrten im 
Junuar zurück, ale fie ſich bereite ſicherer wähnten. 
Die Wierzbickis ſollen, wie die Polizei wiſſen will, 
nach Lemberg gekommen jein, um einen Anſchlag 
auf die Poſt in Lemberg aus zuführen. Die Der- 
hafteten ſollen der ukrainiſchen militäriſchen Oegani⸗ 
ſation angehören. 5 f f 

Außer den Gebrüdern Sobinſki wurden auch 
deei Feauen verhaftet. Es ſind dies die Schweſtern 

anicki ſowie eine gewiſſe Karolukow, alle drei 
ehrerinnen aue Dolina. Die eine Schweſter Ja- 


nicki ift die Braut des Michal Wier zbicki. 


= FVG 
überlaſſen, zumal geſtern ſchon wieder die] welche Verantwortung fie gegenüber dem Staate 


Zahlungsſchwierigkeit einer der größten Lodzer 
Firmen ſignaliſiert wurde. 

Die Regierung kann an dieſen Zuſtänden 
nicht achtlos vorübergehen. Sie muß ſich für 
die Induſtrie näher intereſſieren. Die Zuſam⸗ 
menarbeit, die der Miniſter den Induſtriellen 
anbot, muß zu einer Kontrolle derjenigen Men⸗ 
ſchen werden, die ſich heute nicht bewußt ſind, 


und ſeiner Bürgerſchaft haben. Die ſo not⸗ 
wendige Solidität muß zwangsweiſe hergeſtellt 
werden, durch die Regierungskontrolle. Erſt 
Inn, wenn das Vertrauen zu der Lodzer 


Induſtrie im Auslande wieder hergeſtellt fein 


wird, kann von billigen Krediten die Rede ſein, 
die das Volk ebenſogut wie die Induſtriellen 
nötig haben. f a 8 


das 
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Eine Proteſtaktion der weißruſſiſchen 
Bevölkerung. 


Die in letzter Zeit zahlreich vorgenommenen Ver⸗ 
haftungen inmitten der weißruſſiſchen Bevölkerung ſowie 
die Verhaftung der Abgeordneten der weißrtuſſiſchen 
„Hromada“ ſowie die Liquidierung der „Hurtki“ hat in 
ganz Weißrußland eine große Proteſtaktion gegen die 
Minderheitenpolitit der Regierung hervorgerufen. Im 
Laufe der vergangenen Woche wurden in Weißrußland 
über 100 Proteſtverſammlungen abgehalten, in denen 
Reſolutionen angenommen wurden, die ſich gegen die 
Bedrückung des weißruſſiſchen Volkes durch die polniſche 
Regierung wenden. 


Nur nicht in Polen! 
1200 Perſonen in Finnland begnadigt. 


Wie die Blätter melden, hat Präſident Be- 
lander von Finnland rund 1200 Perſonen, die wegen 
Beteiligung an der Aufruhebewegung in Finnland 
zu Gefängnisſtrafen und zum Derlujt der bürgerlichen 
Ehrenrechte verurteilt worden waren, bagnadigt. 


Truppenbewegungen in Rumänien. 
Alles in Aufregung. 


Die Nervoſität in den rumäniſchen Regierungs⸗ 
kreiſen, die mit der Verſchlechterung der Geſundheit des 
Königs und mit der Rückkehr des Exkronprinzen zuſam⸗ 
menhängt, nimmt von Tag zu Tag zu. Insbeſondere 
werden in Siebenbürgen große Vorbereitungen ge⸗ 
troffen, auf den Eiſenbahnen begegnet man überall 
Truppentransporte, die, wie amtliche Stellen 
erklären, „mit gewiſſen, in Siebenbürgen beobachteten 
Manifeſtationen zuſammenhängen“. Welcher Art 
dieſe Manifeftationen find, geht daraus hervor, daß der 
Kriegsminiſter Mircescu mit dem General Javanovic 
und dem Chef des Generalſtabs, General Lupescu, 
eine längere Beratung hatte, der dann auch der Mini⸗ 
ſterpräſtdent Averescu zugezogen wurde. 

Alle dieſe Maßnahmen werden auf den Einfluß 
der Königin und des mit ihr verbündeten Bratianu 
zurückgeführt. Die Regierung wechſelt von einem Tag 
zum an dern ihre Haltung, denn Averescu weiß nicht, 
ob die Regentſchaft oder die Rückkehr Carols für ihn 
die vorteilhaftere Löſung wäre. Alle dieſe Vorgänge 
deuten aber jedenfalls auf ernſte Konflikte hin. 


Die öſterreichiſchen Wahlen 
ſchon im Mai. 


Wien, 8. Februar. Es verlautet, daß die 
Auflöjung des Nationalrates zu Oſtern erfolgen 
werde und daß die Wahlen anſtatt im Herbſt be- 
reite im Mai ſtattfinden ſollen. Gleichzeitig mit den 
Wahlen zum Nationalrat ſoll auch die Wiener Ge- 
meinderatewahl erfolgen. Auf cheiſtlich. ſozialer Seite 
ſcheint der Munſch nach einer ſolchen Vorverlegung 
der beiden Wahlen zu beſtehen, da man bemüht ift, 
den Entſcheidungskampf zwiſchen Chriſtlich Sozialen 
und Sozialdemokraten, der in Oeſterreich zweifellos 
bevorſteht, gleichzeitig für die beiden wichtigſten 
Körperſchaften des Landes und ſchon feüher als ur- 
ſprün glich vorgeſehen, herbeizuführen. 


Die Gewerkſchafts⸗Internationale. 
Deutſchland über vier Millionen Mitglieder. 


In den nächſten Tagen erſcheint in Amſter dam 
Jahebuch des Jaternationalen Geweebſchafts⸗ 
bundes für 1927. us einem uns zur Verfügung 
geſtellten Dorabdruck ergibt ſich, daß die Geſamt⸗ 
mitgliederzahl aller ihm angeſchloſſenen Landes- 
zentralen am 31. Dezember 13366387 in 905 Der- 
bänden beteug. Gegenüber dem Dorjahre bedeutet 
das einen Zuwachs von 1,8 Prozent. Don dioſer 
Mitgliederzahl entfielen auf Deutſchland 41 Mill. 
in 40 Oerbänden des ABB. und 448000 in 14 
Derbänden der Afa, auf Großbritannien 4,3 Mill. 
in 205 Derbänden, auf Frankreich 605 000 in 36 
Derbänden, auf das Muſterland gewerkichaftlicher 
Oeganiſation, Oeſterreich, 807000 in 53 Verbänden, 
auf Belgien 552000 in 27 Derbänden, auf das eben- 
falls gut durchorganiſierte Dänemark 239000 in 51 
Derbänden und auf das Niederland, das indeſſen ſeit⸗ 
her dieſe Fahl wieder beträchtlich überſchritten hat, 
189000 in 26 Oerbänden. 

In Peozenten beträgt die Zunahme in Deulſch⸗ 
land 5 2, Niederland 3 und Frankreich 9,3 Prozent. 
Es beſtanden 26 Berufeſebretariate, wovon das der 
Metallarbeiter mit 2,5 Millionen Mitgliedern die 
größte Mitgliederzahl hat, während die Trans port 
arbeiter mit 2 Millionen Mitgliedern an zweiter 
Stelle ſtehen. 


Das Programm des litauiſchen 
Faſchismus. 


Der Führer der litauiſchen Faſchiſtengruppe, 
Gberſtleutnant Glowackie, der in leßter Seik durch 
feine heftige Polemik gegen die Linke parteien und 
duech verſchiedene Prozeſſe jo viel Aufieyen erregt 
hat, gab Preſſevertretern in einem Interview einige 
Erfläcungen über die Meinungen und Tendenzen 
der von ihm geführten polifiihen Gruppe ab. Der 
Staateſteeich, der den Sturz der Linbsregierung 
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herbeifühete, iſt nach den Angaben Glowackis ſchon 
jeit Juli des vorigen Jahres ſyſtematiſch vorbereitet 
worden. Er ſelbſt und der ganze Stab des Faſchiſten⸗ 
blattes „Zaufos Dalſa“ hätten dabei eine rührige 
Tätigkeit entfaltet. Jett nach dem Gelingen des 
Staatsſtreiches gelte es „den Staatsapparat von 
ganzen und halben Bolſchewiſten zu fäubern“. 

lowackies erklärte ferner, der Kriegs zuſtand 
werde nicht ſobald aufgehoben werden, da vorher 
noch verſchiedene Sfaateverräter „erledigt“ wer- 
den müßten. Den Parlamentarismus lehnen die 
Faſchiſten wenigſtens für Litauen ab. 


Blutige Zuſammenſtöße. 

Pariſer Biättermeldungen zufolge, iſt es auf dem 
Kongreß der ſozialiſtiſchen Jugend, der in Saint 
Etienne ſtattfand, zu blutigen Suſammenſtößen ge- 
kommen. 6 Perjonen wurden dabei ſchwer verletzt. 


Ausbreitung der Revolution 
in Portugal. 
Bombardierung der Stadt Oporto. 


Liſſabon, 8. Februar (AW). das Bombar⸗ 
dement von Oporto hat wieder begonnen. Bis jetzt iſt 
eine Anzahl Häufer, ein Regierungs gebäude ſowie das 
Hotel „Batalla” zerſtört. Die Revolutionsbewegung in 
Portugal verbreitet ſich mit jedem Augenblick. Es 
ſchließen ſich diefer Bewegung immer neue Provinzen 
an. In Eiſſabon ſelbſt werden in verſchiedenen Städten 
Raubüberfälle verübt. Die Läden und Regierungsämter 
find geſchloſſen. General Gazow, der militäriſche Dik⸗ 
tator, hat in der Preſſe erklärt, daß er nicht eher ruhen 
werde, bis die Revolutions bewegung vollftändig unter⸗ 
oͤrückt fein wird, Auf jegliche Konzeſſion werde er 
nicht eingehen. Bisher wurden gegen 200 Perfonen 
verhaftet, hauptſächlich Politiker und Zeitungsleute, die 
in der Nähe von Liſſabon interniert wurden. Die Ort⸗ 
ſchaft Figneſza wurde von den Revolutionären ausge⸗ 
plündert. Die Zahl der Verwundeten in Oporto erreicht 


1900 Perfonen. 

Ziffabon, 8. Februar (Aw). Die revolu⸗ 
tionäre Bewegung hat auch auf die Hauptftadt über⸗ 
gegriffen. Die geſamte Marine, auf die die Regierung 
am meiflen gerechnet hat, hat ſich der Revolution an⸗ 
geſchloſſen. Huch einige Infanterieregimenter aus 
Liſſabon ſowie ein Teil der polizei haben ſich den 
reooltierenden Marineleuten angeſchloſſen. die Situa⸗ 
tion iſt für die Regierung drohend, um fo mehr, da ſich 
auch ein Teil der Bevölkerung auf Seiten der Revolu⸗ 
tionären befindet und gut bewaffnet iſt. Der Innen» 
wie auch der Außenminifter, die ſich außerhalb von 
Ziffabon befinden, find verhaftet. 


Amneſtie in Japan. 


Zoßio, 8. Februar. Aus Anlaß der Bei- 
ſetzung ſeines Daters verfügte der Kaifer von Japan, 
daß 1½ Millionen Hen für wohltätige Swecke bereit- 
geſtellt werden. Der Kaſſer ordnete ferner die 
Amneſtierung von 29 000 Sträflingen an. Mehrere 
Todesurteile wurden in lebenelängliches Gefängnis 
und lebene längliche Gefängnieſtrafen in Bürzere 
Strafen umgewandelt. Unter den hiervon Betrof- 
fenen befindet ſich auch der Mörder des Premier- 
miniſters Hara. Perſonen, die Attentate gegen den 
Kaiſer verübt haben, wurden nicht amneſtiert. 


Die chineſiſche Frage im engliſchen 
Unterhaus. 


Aus Anlaß der Eeöffaung des engliſchen Par 
laments hielt der König eine Thronrede. Nach der 
Rede ergeiff Macdonald das Wort, der die Politik 
Englands in China in äußeeſt heftiger Weiſe angriff 
und die Entſendung von Teuppen nach China ſcharf 
Reitiieefe. Premierminiſter Baldwin erklärte, daß 
Außenminiſter Chamberlain einen ausführlichen Bericht 
über die engliſche Politis in China geben werde, 
Baldwin ift dee Meinung, daß eine Epaßuation 
Shanabais unmöglich ſei. Die n Landung 
der Teuppen wird von der Lage in China ab- 
hängig ſein. 


Die chineſiſchen Wirren. 


Keine Einigung über eine Offenſive gegen den Süden. 
Die Ausländer in Peking gegen Kellogs Vorſchlag. 


Peking, 8. Februar. Der neue Dorſchlag 
des ameriganiſchen Staate ſebretärs Kellog, daß die 
Sone von Schanghal von den ſich bekämpfenden 
chineſiſchen Parteien als neutrales Gebiet erklärt 
werden ſolle, hat in den Ausländerkreifen Beinen 
günſtigen Eindruck gemacht. Olelmehr heerſcht die 
ſtärkſte Enttäuſchung ſogar bei den hier lebenden 
Amerikanern, da fie die ameritanishe Anregung für 
undurchfühebar anſehen. Das engliſche Memorandum 
mit den neuen Dorſchlägen Chamberlains iſt auf die 
nordchineſiſche Regierung völlig wirbungslos 
geblieben. Es wied dieſen Dorſchlägen innere Swei⸗ 
deutigkeit und UAnentſchiedenheit vorgeworfen und 
erklätt, auch Nordchina erwarte unzweideutige Klar- 
heit. Inzwiſchen hat ein Keiegsrat der Generale 
der Anfuotſchon (der Noedpartei) unker Dorſiß 
Tſchangtſolins ſtattgefunden, in dem die Frage fofor- 
tiger Aufnahme eines Feldzuges gegen die Südregie⸗ 
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rung, auch über die Provinz Honan hinweg, erwogen 
wurde. In dieſem Keiegsrat wurde jedoch beine 
Einigung erzielt. 


* 


Die Kämpfe um Shanghai. 

Peking, 8. Februar (AW). Letzten Berichten 
zufol e, dauern die Kämpfe um Shanghai an un 
nehmen immer gewaltſameren Charakter an. Die Kämpfe 
in der Nähe der Ortſchaft Jen⸗Tſcheu endigten mi 
einem unbedeutenden Erfolge des Generals Tſuſchuaf? 
chan, der in letzter Zeit Verſtärkungen erhalten hatte 
und deſſen Armee nicht bedeutend ſchwächer als die 
Kantontruppen iſt. Dagegen haben die Truppen det 
Kontonregierung nördlich von Jen⸗Tſcheu, in der Nähe 
des Sees Tajhu, über die Armee des Generals Tſu⸗ 
ſchuanchan einen bedeutenden Sieg davongetragen, 
wodurch Tſuſchuanchan zum ſchleunigen Rückzug gezwun? 
gen wurde. In militäriſchen Kreiſen wird angenommen 
daß die Schlacht bei Tajhu das Schickſal von Shangha 
entſchieden hat. 


Sieben Bürger in Mexiko ſtandrechtlich 
erſchoſſen. 


Mach einer Meldung aus Mey ko City wurden 
dort auf Grund eines Keiegsgerichtsurteiles ſieben 
Bürger wegen Beteiligung an einer Derſch w 0 
rung gegen die Regierung ftandredtli 
eeſchoſſen. 


Furchtbarer Sturm auf dem 
Schwarzen Meere. 


Ein Dampfer mit 40 Perſonen untergegangen, 


Bukareſt, 8. Februar. Während eines Über 
24 Stunden anhaltenden Sturmes auf dem Schwarzen 
Meere ift ein ruſſiſcher Dampfer untergegangen. 
Baflagiere in einer Anzahl von 40 Perſonen find € 
trunkten. Außerdem wurde ein rumäniſches Schiſf 
ſchwer beſchädigt, auf dem ſich 200 Perſonen befanden 
Troß des gewaltigen Sturmes gelang es dieſe Paſſa⸗ 
giere zu retten. Be 
— — — — —— —  — —— 


Tagesnenigkeiten. 


Die Arbeiter von Leonhardt ſowie von 
Scheibler und Grohmann für eine Lohnaktion, 
Der Vollzugausſchuß der Hauptverwaltung des Vel 
bandes der Tertilarbeiter beſchloß, die bisherige Lohn, 
abmachung zu kündigen und die anderen Berufs vet 
bände zum gemeinſamen Vorgehen in Sachen der neuen 
Lohnforderungen aufzufordern. Zwecks Organiſterung 
dieſer Maſſenaktion veranſtalten die Verbände 


ſammlungen der Delegierten ſowie der Arbeiter det 


einzelnen Fabriken. Eine dieſer Verſammlungen jo 
in der Leonhardtihen Fabrik ftatt. Die Lage in 5 
Textilinduſtrie referierte der Abg. Waszkiewicz und de 
Stv. Zubert. Sie wieſen darauf hin, daß die Teuerung 


ſeit dem letzten Streik um 40 Prozent geſtiegen if, 


während die Löhne in dieſem Zeitabſchnitt um tau 
17 Prozent erhöht wurden. Zum Schluß wurde dr 
Entſchließung angenommen, die die Lohnforderunge 0 
gutheißt. Die Redner in der Verſammlung der fr 
beiter der vereinigten Werke von Scheibler und Glo ' 
mann forderten von der Regierung energiſche Ma t 
nahme zum Kampfe mit der Teuerung. Nachdem 15 
Vertreter aller drei Verbände geſprochen hatten, wurden 
mehrere Reſolutionen gefaßt, in denen ſich die Ver 
ſammelten mit der Aktion der Verbände in Sachen 
Lohnerhöhungen ſolidariſch erklären. (E) 

Um Unterſtützungen für die Saiſonar geit, 
Geſtern fand eine außerordentliche Sitzung des Best! ie 
arbeitsloſenfonds ftatt, in der über eine Hilfe für 5 
jeglicher Mittel entblößten Saiſonarbeiter beraten mut 1 
Nach einer regen Debatte wurde beſchloſſen, fi an ei 
Hauptarbeitsloſenfonds ſowie an den Arbeitsminiſg 
mit der Frage zu wenden, ob die Saiſonarbeiter lite 
zur Kategorie der Arbeitsloſen, die außerordentl 
Unterſtützungen erhalten, gerechnet werden bit 1 
Um dieſer Angelegenheit mehr Nachdruck zu verleihe 1 
beſchloſſen die Arbeiterverbände eine Delegation zun, 


Arbeits miniſter zu ſchicken. Auf Grund dieſes Besch 


iſt geſtern abend eine Delegation bereits nach Wasch 
gefahren, die gemeinſam mit den Abgeordneten in DIET 
Angelegenheit beim Arbeitsminiſter intervenieren # 


Wichtig für Amerikaaus wanderer. x 2 
amerikaniſche Konſulat teilte den Auswandererämlin, 
mit, daß gegenwärtig neue Einreiſekarten mit der 415 
tigkeit für März, April und Mai herausgegeben wis, 
den. Dieſe Karten erhalten vor allem die Aus 
derer, welche eine Einreiſekarte von 1923 haben! m 
übrigen Auswanderer müſſen um ſolche Karte una 


921 nach dem Konſulat ſchreiben. Das Konl m 


at die Prozedur der Annahme von Geſuchen den 


amerikaniſche Päſſe von den Perſonen, die in 
Vereinigten Staaten geboren find, geändert und F, 


langt gegenwärtig nur einen kirchlichen Taufakt, ie 


Beſcheinigung der Staroſtei, vier 
10 Dollar. (b) f lte 

Die gestrigen Marktpreiſe. Geſtern geſtegh, 
ten ſich die Marktpreiſe wie folgt: Butter 5,00 6 
Eier 300 — 4.00, Sahne 2,00—2,50, Milch 0,4505 
Kartoffeln 13,00 —15,00, Möhren und Rüben 0,20. 
0,25, Hühner 5,50—7,00 Enten 6,00—8,00, Gül, 
9,00—14,00, Puten 15—20 Zloty. 


Photographien # 
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Ein Vorgänger Domelas. 


Zu allen Zeiten hat es Leute gegeben, die es 
verſtanden, ſich die Blindheit und Dummheit der 
Monarchiſten nutzbar zu machen, und die Geſchichte 
erzählt von manchem Abenteurer, der noch glän⸗ 
zendere Triumphe erzielt hat als Harry Domela, 
der falſche Prinz von Preußen. In der erſten 
Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts tauchte eine 
ganze Anzahl von Leuten auf, die ſich mit Erfolg 
ür „Ludwig XVII.“, den Sohn des hingerichteten 
udwig XVI., ausgaben. So brachte im Jahre 
1831 der „Conſtitutionel“ die Nachricht, daß der 
auphin unter dem Namen Berman in einem 
tte Preußiſch⸗Schleſtens lebe. Ein Bourbonen⸗ 
verehrer, der geweſene Unterſuchungsrichter Albouys 
in Cahors, ſchrieb ſofort an die angegebene Adreſſe 
und beſchwor den „Dauphin“, nach Frankreich zu 
kommen. Als dieſer antwortete, er habe kein Geld, 
ſchickte ihm Albouys, der ſelber mittellos war, 150 
ranken. Ludwig XVII. ernannte ihn dafür zu 
ſeinem Geſchäftsträger in Frankreich. Er ſelbſt 
tam erſt ein Jahr ſpäter in Paris an, nicht mit 
böniglichem Glanz, ſondern barfuß und ohne Hemd. 
eine erſte Regierungshandlung war ein Befehl an 
einen „Geſchäftsträger“, ihm poſtwendend 1800 
Franken zu ſchicken. Albouys, der nie ſo viel 
Geld beſeſſen hatte, ſchrieb dem Prätendenten, er 
möge nur mit ſeinen Getreuen reden und ihnen die 
Meile ſeiner Identität vorlegen, dann werde ihm 
lein Geld zuſtrömen. Aber leider konnte der König 
ein Wort Franzöſiſch und ſeine Dokumente hatte 
in Deutſchland vergeſſen. Albouys ſchrieb nun 
einen Bruder, der in Paris lebte, er möge ſich 
bei mans annehmen. Der Bruder nahm den Mann 
Fuß ſich auf. Albouys entlehnte 600 Franken und 
515 eiligſt zu feinem König. Er fiel ihm zu 
5 Ben und tüßte ihm die Hand, aber die Majeſtät 
wi ihn auf und umarmte ihn, Tränen der Rührung 
ten den vergoſſen. In den Zügen des Prätenden⸗ 
onen aunte Albouys ſofort die Züge 5 Eu 
a i 1 1 i 
Napoleon ſogar eine auffallende Aehnlichkeit mi 
928 Die Nachricht von der Ankunft Ludwigs XVII. 
Gain ſich raſch in Paris. Alte Edelleute, 
8c 05 auch viele kleine Leute, die das traurige 
atte ſal des Söhnchens Ludwigs XVI gerührt 
erkan. kamen zu Beſuch und brachten Geld. Alle 
wobuſten in dem fünfzigjährigen, ſchwarzhaarigen, 
freili en Mann das zarte blonde Kind, das ſie 
gläud nur von Bildern her kannten. Aber ſo 
große fie ſelbſt waren, ſahen fie ein, daß für die 
nötig 1 ge Beweiſe für die Echtheit Ludwigs XVII. 
8 ſeien. Obwohl dieſer, der ſich mit dem, was 


eee 


Wenn Wünche töten könnten! 


Jutgendlſiſcher Roman von H. C. Mahler. 
(47. Fortsetzung.) 


den alt datte inzwiſchen unten Berty wie ein Kind auf 
IM genommen. 

c kann fa ſelbſt dinaufſteigen, Malf“ fagie fie. 

er er dielt fie feſt. „Nein, Beriy 

Aan. ar aus meinen Armen, bis ich dich in Sicherbeit 

m 

Maler in meinen Hals, ib trage dich hinauf, wie eine 

lor geliebtes Kind.“ 

daß En tat Beriy auch Und fie mußte daran denken, 

Wi feli utter fie im Traum vor Linda gewarnt hatte. 

am, daß ſie im Traum den weizen Roſenſtrauch 

Anda „Kauer geſeden und daß gerade an diefer Sıelle 

führen, idr getreten war — um fie in den Tod zu 

„Nadi“ Ichauerte zuſammen. 

ſagte Rande mein liebes Herz — gleich find wir oben,“ 
au berubigend, 

delledten „ Sproſſe um Sproffe Itieg er dedächtig mit der 


Gottlieh 510 empor und bielt fie feſt, bis er ſie oben 


D. ie Arme legen konnte. 

dem Da dob die junge Dame fanft und forgli aus 
Mm Schlund deraus. Und Ralf ſchwang ſich 
Ale kräftigen Satz empor. 
lun ließ ba otilted die junge Dame aus feinem Arm glei, 
bramelte fie. Und die Arme nach Ralf aus 
den Er lie ohnmächtig zuſammen. Die furchtbaren 
Rettung ie Hinter ihr lagen, und die Freude über ihre 

Ralf ten idre Kräfte erſchöpft. 
NER fing fie in feinen Armen auf und bedeutete 
Ur, 1 Leiter vorläufig da unten zu lalfen und die 
Dann trug er die Ohnmächtige die 
ab, ins Freie. Sie follte, wenn fie zu ſich 


ich laſſe dich. 


u könnteſt von der Leiter Jürgen. Schling deine. 


Lodzer Volkszeitung 


er hatte — guter Wohnung und Nahrung — be⸗ 
gnügte, nicht davon erbaut war, fuhr Albouys’ 
Schwägerin nach Deutſchland, um die „Beweiſe“ 
zu holen. Aber es waren nur wertloſe Papiere, 
Briefe von Gläubigern und Dokumente, aus denen 
hervorging, daß Berman mit der preußiſchen Juſtiz 
zu tun gehabt hatte. Dieſe Enttäuſchung kühlte 
den Eifer der Verehrer Ludwigs XVII keineswegs 
ab. Im Gegenteil, ihr Glaube an ihn wurde um 
ſo ſtärker und ſie verdächtigten die Botin, die 
Beweiſe der franzöſiſchen Polizei 
verkauft zu haben. Wozu bedurfte es 
übrigens weiterer Beweiſe, da, wie der König er⸗ 
zählte, jede Nacht ein Engel Gottes mit ihm 
Zwieſprache hielt! Das Königtum Bermans 
dauerte ſo lange, bis die Regierung die Geduld 
verlor und ihn aus Frankreich aus wies. Einige 
Jahre ſpäter ſtarb er im Ausland. 


Wie ſie ſich aufregen. 
Die polniſchen Nationaliſten gegen die Veröffentlichungen 
der engliſchen Parlamentarier. 

Den polnifhen Natjonaliſten iſt es außerordentlich 
peinlich, daß die engliſchen Parlamentarier von der 
Labourparty, die im Herbſt v. J. Polen beſuchten und 
hier die politiſche Lage ſowie das Gefängnisweſen 
ftudiert haben, fo ungeſchminkt ihre Eindrücke veröffent⸗ 
lichen. Wir waren bereits am Sonntag in der Lage 
einen Artikel des Abgeordneten John Beckett in deut⸗ 
ſcher Ueberſetzung zu bringen, in dem der Beſuch bei 

r. Kruk im Tſchenſtochauer Gefängnis geſchiloͤert 
wurde. Aus dieſem Artikel iſt zu erſehen, daß die 
Engländer mit offenen Augen die Dinge ſahen. Sie 
konnten ſogar mit photographiſchen Apparaten operieren 
und find nun jett bei der Arbeit, ein Werk über 
Polen zu veröffentlichen. Mit der Veröffentlichung 
diefes Werkes werden die polniſchen Reaktioenäre noch 
mehr aus dem Häuschen geraten als es jetzt der Fall 
iſt, wo einige Actikel ſchon genügten, um Gift und 
Galle gegen die engliſchen Sozialiſten zu ſpeien. 

Der polniſche Senator 5 5 regt ſich wegen 
der Ausführungen der engliſchen Parlamentarier furcht⸗ 
bar auf. Er behauptet, daß alles das, was die engli⸗ 
ſchen Parlamentarier niedergefchrieben haben, erlogen 
ſei und fordert, dab man den engliſchen Sozialiſten 
fortan die Tür verſchließe. Zum Schluß greiſt 
der Senator den Abgeordneten Thugutt an, weil ſich 
diefer vor den engliſchen Parlamentariern über die 
traurige Lage der polniſchen Gefangenen in Polen be⸗ 
ſchwert habe. 


Empörung gegen den Danziger Völker⸗ 
bundsdelegierten. 
Ban Hamel unmöglich geworden. 

Die Sbandaloffäre, in die der Danziger Oö ber- 
bundetommifjar, Profeſſor von Hamel, verwickelt ift, 
der bekanntlich ein Verhältnis mit der Gaitin des 
Chefs der Danziger Polizei unterbält, hat in Danzig 
ungeheures Aufſehen erregt. Man ift in moß- 


Mittwoch, den 9. Februar 1927 


gebenden Danziger Kreifen empört, daß van Hamel, 
nachdem er ſich derartig ſchwer kompromittiert hat 
und von der Danziger Geſellſchaft gemieden wied, 
erklärt haben foll, er dende nicht daran, zurück- 
zutreten. Man hofft, daß nun der Dölberbund in 
Genf eingreift und dieſen für eine ſo hohe Stellung 
moraliſch nicht qualifizierten Beamten abberufen wied. 
Am Sonnabend iſt die Gattin des Profeſſors von 
Hamel aus Holland eingetroffen, die von dem 
Teeiben ihres Gatten nichts gewußt 
haben will. Die „Danziger Allgemeine Sei- 
tung“ nimmt in einem großen Artikel „Ein peinlicher 
Oorfall in Danzig“ zu der Affäre Stellung und 
ſchreibt u. a.: Es herrſcht im deutſchen Dolke trotz 
aller durch die Suftände des letzten Jahrzehnte her⸗ 
beigeführten Lockerungen der Ehe und moraliſchen 
Begriffe immer noch das Wort: „Du jollft nicht 
begehren deines Nächſten Weib“. Wer das tut, 
wird in der Geſellſchaft nicht geduldet. Die „Dan- 
ziger Allgemeine Seitung“ ſchreibt dann anjdeinend 
offi ide, daß ihr mitgeteilt worden ſei, von Hamele 
Erſcheinen werde in der Danziger Geſellſchaft bei 
Gaftgebern und Gäſten peinlich empfunden und es. 
würde im allererſten Intereſſe von Hamels liegen, 
wenn er ſich bis zur völligen Klärung der Affäre 
von der offiziellen Geſelligkeit zurückziehen würde. 


Ein amerikaniſcher Rieſenpreis 

für Krebsheilung? 

Senator Nelly hat in Vaſhiagton eine Geſetzes⸗ 
vorlage eingebracht, nach der dem Eatdecker eines 
talſächlichen Krebeheilmittels 5 Millionen Dollar 
ſollen. der Bundesregierung zugeſichert werden 
ollen. 


Die Beltie im Menſchen. 


In der Nähe von Reims hat ein Eiſenbahner 
ſeine zwei minderjährigen Kinder ermor⸗ 
det und dann die Flucht ergriffen. Seine Frau, die 
während der Mordtat auf Reiſen war, erhielt einen 
Brief ihres Mannes aus Paris, worin der Mörder 
eingeſtand, er habe ſchon ſeit langem den un wider⸗ 
ſtehlichen Zwang empfunden, ſeine Kinder 
zu töten, und fühle ſich jetzt wie erlöſt. 


Die deklaſſierte Fünfte Avenue. 


Die Neuyorker Fünfte Avenue, die einſt als Sitz 
der Dollarmillionäre beſtaunt wurde, iſt heute deklaſſtiert. 
Ihre Bewohner ſind an Reichtum und Luxus weit 
überflügelt von den neuen Reichen der Kriegs: und 
Nachkriegszeit, die ſich in der Parkavenue niedergelaſſen 
haben. Hier gelten Leute, die mit einer Jahres- 
einnahme von 50000 Dollar (450000 Zloty) auskom⸗ 
men müſſen, als arme Schlucker, die Mühe haben, ſich 
halbwegs anſtändig durchs Leben zu ſchlagen. Das 
Durchſchnittseinkommen der Bewohner der Parkavenue 
beträgt 100 000 Dollar, doch gibt es auch Jahreseinkom⸗ 
men von einer Million Dollar. Nach den Aufſtellungen 
der Steuerkommiſſion beherbergt dieſes neue Millionär⸗ 
viertel viertauſend Familien mit 16000 Köpfen, die 
Jahr für Jahr nach der amtlichen Einſchätzung rund 
250 Millionen Dollar (2¼ Milliarde Zloty) für ihren 
Lebensunterhalt ausgeben. 
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kam, den freien Himmel über ſich „hen. Zwar ging die 
Sonne ſchon unter, aber die Dän merung war noch nich! 
derabgeſunken. 

Unten legte er fie ſanft in den weichen Raſen und 
bettete idren Kopf auf feinem Knie. 

Gottlteb trat zu ihm, ſah auf die Ohnmächtige berab 
und zog dann feine flache Schnape floſche aus der Taſche 
Ste war gut zur Hälfte mit Kornſchnaps gefüllt. Seiner 
Meinung nach war ein guter Korn das einzige, was dier 
delfen konnte. 

Ralf ſah unſchlüſſig auf die Flaſche, ergriff fie aber 
dann und ried Beriy die Schläfen mit Korn ein, da ihm 
nichts anderes zur Verfügung ſtand Denn in feiner Eile, 
zu Berey zurückzukommen, date er ſich nicht Zeit gelaſſen 
ſich mu Hilfsmuteln zu verſehen, zumal er ja wußte, daß 
Beriy un verſedrt war. 

Es fiel igm nun erſt ein, daß Beriy ſeit dem Mor: 


gen nichts gegeſſen hatte, Angſt und Verzweiflung, Hunger 


und Durſt daten ihre Kräfte erſchöpft. ö 

Zum Glück enılann er ſich, daß er in einer ſilbernen 
Kapſel immer einige Schokoladenpaſtillen bei ſich trug, 
weil er oft lange unterwegs war. 

Und als Beriy nun aus ihrer Ohnmacht erwachte, 
fad fie in das blaſſe beſorgte Geſicht ihres Verlobten. Sie 
lächelte ihm zu. „Es iſt nichts, Liebſter, nur die Freude, 
wieder bei dir zu fein,“ ſagte fie aufaımend. 

Er half ihr aufſtehen. Gottlieb rannte davon, um 
den Feldſtuhl zu dolen. Darauf naußte ſich Beriy nieder: 
ſetzen. Sie mußte einige Schokoſadenpaſtillen eſſen und 
eniſchloß ſich ſogar lächelnd, ihre geböhlte Hand mit Korn 
aus Gottliebs Flaſche zu füllen und den ungewohnten 
Trank zu ſich zu nehmen. Aafarmend lehnte fie idr 
Haupt an Ralfs Schulter. „So — nun ift wir wieder 
ganz wohl, Liebſter. O — wie ſchön ift es unter Gottes 
fletem Himmel.“ 

Er prebte ihre Hand in ſtummer Ergriffenheit in 
der feinen. „Wirſt du nun gehen können, Berg?“ 


Sie erhob ſich. Die Knie zitterten ein wenig unter 


idr. Ader ſie al opfer einige Ediritie von ihm gebt. 
„Es wird geben. Ein wenig unſſcher bin ich noch. Die 
Angſt zittert noch in mir nach. Aber das wird beſſer 
werden.“ 

„Halt du dir auch ſicher nirgends weh getan d“ 

Ste ſtreifte den Aermel ihrer weißen Sporiblnfe auf. 
„Hier am Arm dabe ich mich im Fall an der Mauer ger 
ſtreift — das wird ein großer blauer Fleck werden.“ 

Er küßte die Stelle, und ein Zittern lief über ihn 
din. „Liebes — wie ein Wunder iſt es, daß ich dich 
geſund in meinen Armen halte. Aber nun mußt du ſchnell 
zur Ruhe kommen.“ 

Ste faßte im jähen Schreck ſeinen Arm. 
zu ihr! 
erregt. 

Er dachte nach, und ſie erſchrak vor dem wilden 
zornigen Aufleuchten ſeiner Augen. 

„Nein, ſei rudig, du follft nicht mit ihr zuſammen⸗ 


— ſte ſoll auch jetzt nicht erfahren, daß du gerettet 


„Naur nicht 
Nur fie jetzt nicht wiedersehen,“ bat fie blaß und 


biſt. Ich werde dich ins Dorf zu unſerm Schultdeißen 
und feiner Frau bringen. Dort bleibſt du, bis mein Haus 
rein iſt von dem Peſthauch, der dieſem Weibe entſtrömt,“ 
knirſchte er. 
Sie ſchmiegte ſich an ihn. 
mich zum Säulibeiken “ 
„Unterwegs erzäblft du mir alles, was geſchehen 
iſt, Berg. Ich muß ganz klar ſehen in dieſer Angelegen⸗ 
beit, 


„Ja, Ralf — bringe 


Und meine Rache ſoll fie treffen.“ 
„Vergiß nicht, daß fie meines Vaters Namen trägt.“ 
Er zog die Stirn zuſammen und biß die Zähne 


aufeinander. „Das ſchützt ſie vor dem Zuchthaus — aber 


ihre Strafe muß fie haben,“ ſtieß er hervor. 

Dann wandte er ſich an Gottlieb und bedeutete ibm 
durch Zeichen, er ſollte jetzt ruhſg wieder hinunter on feine 
Arbeit geben und keinen Menſchen willen laſſen, was hier 
oben geſchehen ſei. 


(Fortſetzung folgt) 


2 (Beiblaft) 
Filmſchau. 
Grand⸗Kino. „Die Mädchen von der 


Kontrolle“, ſo heißt der neue Film, der gegenwär⸗ 
tig über die Leinwand läuft. Der Film iſt ſehr reich 
an ſpannenden Momenten und führt uns das Pro⸗ 
ſtitutionsleben klar vor Augen. Wieviel unſchuldige 
Mädchen fallen in die Hände der Mädchenjäger, die 
daran ihren Profit und Freude haben. Die Hauptrolle 
wird von der bekannten Filmſchauſpielerin Virgina 
Lee Cobrin mit ſehr großer Natürlichkeit und Hingabe 
kreiert. Sie verſteht es gut, das Leben und Treiben 
der verrufenen Mädchen uns vor Augen zu führen. 
Die Muſik iſt dem Filme gut angepaßt. 


Aus dem Reiche. 
Entſetzliche Tat eines Arbeitsloſen. 


Die Sweizimmerwohnung in der Solecſte. 71 
in Waeſchau bewohnte die Familie Witbowſki, die 
aus 6 Perjonen beſtand: der 52 jährigen Mutter 
Francis zba, einer Witwe, den Töchtern Stanſslawa, 
22 Jahre alt, Modiſtin, Irene, 20 Jahre, Modiſtin, 
dem Sohne Edward, 17 Jahre alt, Elebtromonteur, 
und einer beeheirgteten Tochter “Janina Maslana, 
die mit ihrem 25 jäheigen Gatten Stefan in der 
Wohnung der Matter wohnte. 

Stefan Maslana war arbeitslos und befand 
ſich ſtets auf der Mebeitsſuche. In der Familie 
herrſchte bald bittere Not. Stefan fiel in Melan- 
cholle und beſchloß, ſeinem elenden Leben ein Ende 
zu bereiten. 

In der vorvergangenen Nacht um 4 Uhr erhob 
ſich Maslana vom Bett, ergeiff in einem Anfall ein 
Mauſergewehr und erſchoß der Reihe nach alle Fa⸗ 
milienmitglieder durch Schüſſe in das Herz oder den 
Kopf,. Die leichtberwundete Stanie lawa flüchtete in 
die Küche, doch verſtand der Wahnſinnige die Tür 
aufzubeechen und tötete auch dieſe Schwägerin durch 
mehrere Schüſſe. 

Als er ſich davon überzeugt hatte, daß ſchon 
niemand bon den Familienangehörigen am Leben 
geblieben ift, ſchoß er ſich eine Kugel in den Kopf. 
Ehe die durch die Schüſſe vom Schlafe geweckten 
Nachbarn zu Hilfe eilen konnten, hatte der Wahn- 
finnige fein Leben beendet. 

Die polizeilich eingeleitete Anterſuchung hatte 
15 weiter zu fun, als die Tatſachen zu profo- 
ollieren. 


Konſtantynow. Jahresgeneralverſamm⸗ 
lung des Konſtantynower Turnvereins. 
Am Sonnabend, den 5. Februar, um 8½ Uhr abends, 
wurde dieſelbe vom erſten Vorſtande Herrn Th. Stehr 
im zweiten Termin eröffnet. Anweſend waren nur 
35 Mitglieder. Nach Zahlung der Auflagen und Ver⸗ 
leſung der Protokolle durch den Schriftführer Herrn 
Eierkuchen wurden die Rechenſchaftsberichte des Kaſſie⸗ 
rers und der Reviſionskommiſſion verleſen. Daraus 
ging hervor, daß der Verein im vergangenen Jahre 
finanziell gut abgeſchnitten hat. Die Einnahmen be⸗ 
tragen 2108,84 Zloty, die Ausgaben 1381,33 Zloty, 
fo daß ein Kaſſabeſtand von 723,51. Zloty vorhanden 
| iſt. Ein trauriges Bild bieten die vielen Außenſtände 
an Beiträgen, nämlich 330,40 Zl., was beweiſt, daß 
von den 135 Mitgliedern 70, alſo über 50%, für ein 
ganzes Jahr die Lagen ſchulden. Daß ſolch großer 
Kaſſabeſtand verblieb, bewirkte der Umſtand, daß das 
Vermieten des Lokals über 1000 Zl. einbrachte, was 
für dieſes Jahr faſt ganz wegfallen wird, da der Horn⸗ 
ſche Saal Konkurrenz bietet. Nach Entlaſtung der alten 
Verwaltung übernahm den Vorſitz bis zur Wahl eines 
neuen Vorſtandes Herr W. Heidrich. Die Wahl des 
| Vorſtandes bereitete Schwierigkeiten, da die vorge⸗ 
ſchlagenen Kandidaten das Amt nicht annehmen wollten. 
Die Wahl der neuen Verwaltung wurde für Sonnabend, 
den 12. Februar, verlegt. 

0 c. Alexandrow. Vortrag im Jugendbund 
der D. S. A. P. Am letzten Sonntag fand im Partei⸗ 
{ lokale der Ortsgruppe eine Verſammlung der Mitglieder 
des Jugendbundes ftatt, zu der als Vertreter des 
Hauptvorſtandes der Genoſſe A. Treichel⸗Zgierz 
erſchienen war, welcher ein längeres Referat über Auf⸗ 
gaben und Ziele dieſer Organiſation hielt. In über⸗ 
zeugenden und eindringlichen Worten ſprach er zu den 
Zuhörern von der Notwendigkeit des Zuſammenſchluſſes 
aller Werktätigen, auch der Jugend. Im Kreiſe von 
Geſinnungsgenoſſen müſſe ſich die klaſſenbewußte Jugend 
das Rüſtzeug für den ſpäteren Kampf um die gerechte 
Weltordnung aneignen, denn nur gut vorbereitet, könne 
ſie die beſtehenden Zuſtände durch beſſere erſetzen. 
Daher müſſe intenſive Aufklärungsarbeit geleiſtet wer⸗ 
den, und zwar durch Veranſtaltung von Leſeabenden, 
Vorträgen über das Weſen und die Ziele des Sozia⸗ 
lismus, durch Bildung von Geſang⸗ und Muſikſektionen. 
Im Sommer dagegen müſſen Ausflüge in die nähere, 
und wenn möglich, auch in die weitere Umgebung 
[ unternommen werden, um in das Wirken der Natur 
N Einblick zu gewinnen. Auch durch den Beſuch eines 
f Muſeums müſſe das Wiſſen bereichert werden. Zum 
Schluß forderte der Vortragende die Anweſenden auf, 
Propaganda für die Partei unter den Bekannten zu 
treiben, damit die Organiſation zu einem Faktor heran⸗ 
wachſe, mit dem gerechnet werden muß. Um 5 Uhr 

ſchloß der Vorſitzende G. Droſe die Berſammlung. 
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— Zivilſtandes nachrichten der evang. ⸗augsb. 
Gemeinde vom 1.—31. Januar 1927. Getauft wurden 5 Knaben 
9 Mädchen; beerdigt: Pauline Büttner geb. Littmann 71 Jahre, 
Hedwig Kowalewſka 3 Jahre, Elſa Frede 20, Henriette Benke geb. 
Hitzmann 63, Johann Friedrich Engel 60 Jahre, Frieda Kurtz 6 Mon., 
Anton Budziaret 62 Jahre, Getrud düſterhöft geb. Köpp 82, Ma⸗ 
thilde Regedzinſta geb. Kutzke 47 Jahre, Harry Karl Hausfhild 
4 Monate, Johann Samuel Bich 68 Jahre, Alice Tebus 7 Wochen, 
Wanda Martha Grauwinkel 2 Monate, Julius Schultz 75 Jahre, 
Nathalie Förſter geb. Jeſſe 63 Jahre; aufgeboten: Oskar 
Anton — Selma Keſſel, Ernſt Zange — Selma Martha Kilm, 
Leon Fuchs — Eugenie Hübner, Edmund Hengſtler — Elſa Tielte, 
Alfeed Bielich — Eydia Friedrich, Oskar Alezander Schultz — 
Elfeieda Bär, Otto Kleiber — Armida Hanſch, Ferdinand Gottfried 
Buchholtz — Albertine Golz, Ferdinand Rimpel — Elſa Siedler, 
Gottfried Nowieki — Martha Lemke, Reinhold Kropp — Martha 
Zehmann, Traugott Bernhard — Lydia Grauwinkel, Guſtav Fir ſch— 
Wilhelmine Förſter geb. Knobloch; getraut: Julius Kloſe — 
Martha Siegmund, Otto Schultz — Amanda Martha Meißner, 
Hugo Weidner — Einda Salin, Eduard Langer — Ottilie Reimann, 
Oskar Anton — Selma Reffel, Edmund hengſtler — Elſa Tielke, 
eon Fuchs — Eugenie Hübner, Rudolf Tebus — Martha Rimpel. 

S. Zgierz. Zum Streik in der Woll⸗ 
induſtrie. Am Sonnabend fand eine Delegierten: 
verſammlung der ſtreikenden Arbeiter im Klaſſenver⸗ 
bande ſtatt. Sekretär Przybulſki berichtet, daß 32 
Fabriken ſtillſtehen. Die Streikenden fordern: Für 
1000 Schuß auf Kordſtühlen 26¼ Groſchen, auf eng⸗ 
liſchen 21 Groſchen, die Spulerinnen 4 Groſchen für 
1000 Schuß. Dieſe Forderung betrifit die 17 Prozent, 
die ihnen bei den letzten zwei Bewegungen nicht ge⸗ 
währt wurden, obwohl andere Arbeiter den Lohnaus⸗ 
gleich erhielten. Die Verſammlung beſchloß, feſt auf 
den Forderungen zu beharren. Demnächſt finden Kon⸗ 
ferenzen mit den Arbeitgebern ſtatt. 

S. — Eine Anfrage an den Magiſtrat. 
Iſt es wahr, daß der Magiſtratsſteuereinnehmer Sule ja 
4000 Zloty unterſchlagen hat? Daß er jeines Amtes 
enthoben wurde und eine dreimonatige Entſchädigung 
ethielt? Daß der Beamte nicht zur Verantwortung 
gezogen wurde? Wir warten auf Antwort. 


— Die Verwaltung des Turnvereins 
legt Wert darauf, feſtzuſtellen, daß der Bericht über die 
letzte Monatsſitzung nicht ganz den Tatſachen entſpricht. 
So hat die Sitzung nicht um 7 Uhr, ſondern um 8 Uhr 
angefangen, auch hat der Verein keine eigene Muſik⸗ 
kapelle, denn dieſe wurde auf der letzten Generalver⸗ 
ſammlung aufgelöſt. Der Verein, der den Namen 
Turnverein trägt, verfügt bisher noch über kein eigenes 
Lokal. — Der bereits angekündigte traditionelle Mas⸗ 
kenball des Vereins findet am 12. Februar im Lokale 
des Zgierzer Männergeſangvereins ſtatt. 

Pabianice. Vom Vatermord freige⸗ 
ſprochen. Am 15. Auguſt v. J. erſchien der 80 Jahre 
alte Auguſt Jäger, von dem bekannt war, daß er ſich 
mit Kurpfuſchetei befaßt, bei ſeinem Schwiegerſohn Zu: 
lius Hader, wohnhaft in Xawerow, Gem. Widzew, und 
klagte darüber, daß ihm von der Milch, die ihm ſein 
Sohn, der ebenfalls Auguſt heißt, gab, übel geworden 
ſei. Bald darauf begann er zu erbrechen und bat um 
einen Arzt. Als der Arzt Dr. Auerbach erſchien, ſprach 
er dieſem gegenüber die Vermutung aus, daß er von 
ſeinem Sohne vergiftet worden ſei. Dr. Auerbach konnte 
indeſſen keine Vergiftungsanzeichen feſtſtellen, jo daß 
er eine Aus pumpung des Magens unterließ. Da der 
Kranke ſich aber weiterhin ſehr unwohl fühlte und das 
Erbrechen nicht aufhören wollte, ſchickte man am näch⸗ 
ſten Tage nach Dr. Schenker, der auf den Vorſchlag 
der Tochter des Jäger die erbrochenen Subſtanzen nach 
dem ſtaatlichen Lebensmittelprüfungsamt nach Lodz 
ſchickte. Inzwiſchen ſtarb Auguſt Jäger. Die Unter: 
ſuchung im Lebensmittelprüfungsamt ergab das Vor⸗ 
handenſein von Arſenik. Infolgedeſſen hatte ſich vor⸗ 
geſtern der 42 Jahre alte Auguſt Jäger vor dem Lodzer 
Bezirksgericht zu verantworten, der ſeine Schuld ent⸗ 
ſchieden leugnete und folgendes erklärte: Am kritiſchen 
Tage hatte ſein Vater noch mit ihnen allen Mittag 
gegeſſen, worauf er ſich nach ſeinem Zimmer begeben 
und bis 2 Uhr geſchlafen hatte. Der Angeklagte ſagte 
weiter aus, er habe mit ſeinem Vater ſtets in Frieden 
gelebt und ſei bis zu deſſen letzter Stunde an ſeinem 
Bette geblieben. Der Staatsanwalt hält den Ange⸗ 
klagten für ſchuldig, um ſo mehr, als zwiſchen Vater und 
Sohn Streitigkeiten beſtanden hätten, weil der alte 
Jäger den Verkauf der Landwirtſchaft nicht geſtatten 
wollte. Er bat daher um eine ſtrenge Beſtrafung. Der 
Verteidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt Kobyliniti, 
wies in ſeiner Verteidigungsrede darauf hin, daß der 
alte Jäger ein Kurpfuſcher geweſen ſei und daher auch 
im Beſitz von Arſenik geweſen ſein müſſe. Nach län⸗ 
gerer Beratung ſprach das Gericht den Angeklagten 


frei. (a) 


Konin. Selbſtmordeines Gutsbeſitzers. 
Auf dem Gute Golino bei Konin nahm ſich der in der 
Umgegend als der reichſte Gutsbeſitzer angeſehene 
Edmund Jankowſki dadurch das Leben, daß er ſich an 
einem Galgen eıhängte, den er aus zwei hohen Stühlen 


zuſammengeſtellt hatte. Die Urſache des Selbſtmordes 


konnte bisher noch nicht ermittelt werden. 

Warſchau. Ein ſeltener Verbrecher. 
Aus Lemberg traf hier ein Herr Jan Lelewicz ein, der 
im Unterſuchungsamt eine ſonderbare Geſchichte erzählte: 
In Lemberg wohnte er mit ſeiner Frau. Eines Tages 
bezog die Nachbarwohnung ein Ingenieur der Elektro⸗ 
technik, der ihm ſeine Frau abſpenſtig machte, die zu 
dem Ingenieur zog. Um den den beiden Liebenden 
im Wege ſtehenden Lelewicz zu beſeitigen, ließ der In⸗ 
genieur faſt täglich die ſogenannten Todes⸗X Strahlen 
auf L. durch die Wand ſpielen. Die dem Auge unbe⸗ 
merfbaren Strahlen verurſachten ein Zittern des Kör⸗ 
pers, Lähmung der Glieder uſw. Zum Beweis zeigte 
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N Nach 

N; 5 ſchafts am 

L. der Polizei ſeinen Körper, der ganz braun war und auch dort 
ſchwarze Punkte der Verbrennung zeigte. Die Polizei? wodſchaft; 
beamten wußten mit L. nichts anzufangen und über- Juſammen 
wieſen ihn an den Dekan des Warſchauer Technikums, kungskomm 
Abteilung für Elektrizität, Profeſſor Mieczyslaw Po⸗ herige Pol 
zaryjfi. etwas beſf 
— Selbſtmordſeuch e. Die Selbſtmorde in zungskomn 
Warſchau mehren ſich in geradezu erſchreckender Weile: son der 6 
So verſuchten am geſtrigen Tage 3 Perſonen ſich das einen Ben, 
Leben zu nehmen. Vor der Florjan⸗Kirche nahm in anſteht. U 
einer Autodroſchke der 20 jährige Wladyslaw Suchocki 710 Korrii 


eine Miſchung von Amoniak und Eſſigeſſenz zu fi. — dawohnt, t 


Die Siedlecka 60 wohnhafte 19 jährige Stanislawa ga dieſe 
Plonſakowna verſuchte ſich mit Eſſigeſſenz zu vergiften, ein me, di 
Als Grund werden Familienzwiſtigkeiten angegeben. — Au ungehe 
Auf dem Treppenflur des Hauſes Zielona 11 trank die Graden ka 
20 jährige Milewſta ebenfalls Eſſigeſſenz. Aehnliche Deeifin füt 
oft noch zahlreichere Fälle werden in Warſchau tag⸗ Im mehr 
täglich notiert. Ein trauriges Zeichen der „moraliſchen 10 die 
Sanierung.“ N relßend den 
Lemberg. Beinahe lebendig begraben. mille ne 
In dem Städtchen Brzezany in Galizien verſtarb die dom Gel 
Gattin des jüdiſchen Kaufmannes J. Ruß. Der anfäng; hatte wur 
lich angeſetzte Termin der Beerdigung mußte verlegt auf. Der 
werden, da die Tochter der Verſtorbenen nicht recht⸗ wurde im 
zeitig eingetroffen iſt. Und das ſollte der ſcheinbar apitäne 
toten Frau das Leben retten. Am Vortage der Beer eltktie 
digung, als die ganze Familie gemäß den rituellen uflation' 
Vorſchriften Buße tat, bemerkte man, daß ſich die Tote Es 


bewegt. Sie ſetzte ſich auf, ſchaute mit geiſtesabweſen“ anderen 0 
den Blicken um ſich und ſtand schließlich auf. Es Helle Symbol de 
ſich nun heraus, daß die Frau ſcheintot war. Die R 
Verſpätung der Tochter hat die Frau von dem ſicheren 
Tode gerettet. 
Thorn. Staatsverrat. Geſtern begann 
hier ein Prozeß gegen den Redakteur des „Slowo 
Pomorſkie“, eines reaktionären, nationaliſtiſchen Blattes, 
der angeklagt iſt, dadurch Staats verrat begangen zu 
haben, daß er Ziffernmaterial über die Stärke des 
polniſchen Heeres abgedruckt hat und zum Schluß die 
unwahre Behauptung aufſtellte, daß die polniſche oberfte “ 
Heeresleitung ſich anſchicke, einen Ueberfall auf Kowne ma 
vorzubereiten. g 6 
Gnefen. Ein Fanatiker. Die Geſellſchaft 
der Volksbücherei veranſtaltete eine Verſammlung. a 
Aufmerkſamkeit der zahlreichen Zuhörer lenkte ein Greis 
auf ſich, der ein nervöſes Tun zur Schau trug. ö 
der Referent geendet hatte, forderte der Alte das Wort. auch 
Es wurde ihm erteilt. Er hub an: „Ich bin Lehle, 
und heiße Norbert Sekulſki.“ In einem Apoſtelter. 
ſprach er chaotiſch über verſchiedene Theorien. Der 
Vorſitzende forderte ihn deshalb auf, ſich kürzer zu 
faſſen. Darauf ſchien der Alte nur gewartet zu haben f 
Denn gleich darauf zog er einen geheimnisvollen Kaſte 45 
herbei. Im Saale herrſchte Todesſtille. Sekulſti öffüete 
den Kaſten und entnahm ihm eine Muttergottesfigul, 
die er vor ſich auf den Katheder ſtellte. Darauf ho 
er ein blinkendes Hackmeſſer hervor und rief: „ 5 
meine Worte euch nicht hinreißen, ſo ſoll mein ir; 
ſprechen.“ In dieſem Augenblick ſchon ſchlug er 5 
den Zeigefinger der linken Hand ab. Das Blut Bi 
ſprengte die Zuſchauer. Sekulſki wurde feftgenomme if = 
Es ſtellte ſich heraus, daß er für die Irrenanſtalt ff 
iſt, wohin er auch gebracht wurde. . 
777 a a 
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Sprechſtunden der Ortsgruppe Lodz - Zentrum 


Montag, 6—7 Uhr: Gen. Semmler in Krankenkaſſen⸗ und pate 
angelegenheiten; 7—8 Uhr: Gen. J. Richter — Bezirke 
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und Markenvertellung. | Meifter des 
Dienstag, 5—6: Gen. Roriotel in Hrbeitsloſenangelegenheſten u Matyfi er 
Mittwoch, 7—8 Uhr: Gen. J. Richter — Bezielsliften und Mars „teren 
verteilung. — Zum 
Fan 8 Gen. G. Ewald — in Partei» und Rcantentefin nn 
Freitag 6-7) angelegend u dar tium 
en 1 | 
Ortsvorſtand Lodz » Zentrum. Heute, Mittwoch, iel die 8 
9. Februar l. J., um 7 Uhr abends, findet im Parteilo g, vielen 
Petrikauerſtraße 109, eine ordentliche Vorſtandsſitzung A: 1 gefüg . Lod 
Um pünktliches Eeſcheinen bittet der Vorſitzende⸗ N nicht » teile 
ö — Sportſektionl Es wird allen mitglieder der Buehr 
Sportſektion bekanntgemacht, daß der Donnerstag ihr Vereins Pi müf ank f 
it. Alle Fußballer werden erſucht, an den ſtändigen Aber galt Jun u. u 
erſcheinen, da im Zuſammenhang mit der kommenden u em Teil 
verſchiedene Maßnahmen zu treffen ſind. ob uicht große 
Lodz⸗Süd. Am Sonnabend, den 26. Febeuar l. J. G. Cendet ma 
8 Uhr abends, veranſtaltet der Jugendbund der D. S. loben Fhadecja f 
Ortsgruppe Süd, im L bale, Bednarſkaſtraße 10, einen dene Irzeſti 1 
Unterhaltungsabend. Im Programm ſind verſch Bor, babe » die 
Ueberraſchungen vorgeſehen. Da der Eintritt nur geg | ſpa n. Di 
zeigen einer Einladung erfolgt, raten wir unferen Mitglied W tien Gre 
und Freunden, ſich rechtzeitig damit zu ve ſehen. Nähere? | o die G 
noch bekanntgegeben werden. Der Feſtausſchl „ find, Inte 
Ortsgruppe Zgierz. Aufnahme neuer mi tolle Affäre weit 
im Parteilokale, 3:90 Maja 32, jeden Mittwoch von 6—8 nd» 1 | 
Sonnabends von 6—7 Uhr abends. Der vorſtan chen Dale 
a es em 
Aach 
Jugendbund det Saw 
Lodz⸗Zentrum. Mitgliederverfammlungl ga £ Fach aus 
mittwoch, den 9. Februar l. J., um 7 Uhr abends, findet im lan Lena uldig 
lokale, Petrikauer Straße 109, eine ordentliche Miigliedervetſes Asa towic, 
lung ſtatt. Um pünktliches und zahlreiches Erſcheinen bittet b. V. Seiten. 
der Vor" u Vaters in; 
Lobz-sud, Heute, Mittwoch, den 9. Sebruar 0. 4% ꝶ GÜ ul! 


abends findet im Zobale, Beönarftoftroße 10, eine vor f gh, | 
ſitzung ftatt. Um pünktliches Erſcheinen bittet der Ho "Si 
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r ch der Uebertragung des Wojewod⸗ 
dar an 8 5 nach dem Palais von Poznanfſki ſoll 
Polizel⸗ oh ort das Kommando der Polizei für die Woje- 
d über aut von der Kilinſkiſtraße Unterkunft finden. In 
ums, dunganlenhang damit ſollen die Büros des Negie- 
am Po, hene mmiflariats nach der Kllinſtiſtraße in das bis- 
aw Ide Polizeilokal übertragen werden. (E) — Bei 
un eſſerer Raumteilung könnte auch das Regie⸗ 
'orde in gskommiſſariat im Palais untergebracht werden. 
Weiſe. 1 er Größe dieſes Gebäudes kann man ſich nur 
ſich das anfıet Begriff machen, wenn man es ſich von innen 
ahm in anſieht. Und dieſes Labyrinth von Zimmern, Sälen 


Suchocli bend ren hat früher nur eine einzige Familie 
Int, die Familie des alten J. K Poznanſti. Als 


1 — 


nislawa dn dieſer Kröſus ſtarb, bewohnte eine alte Frau dieje 
ergiſten. aum die ſie wohl an eine Zeit erinnerten, wo man 
eben. — Kotzden beures Vermögen zuſammenſchaffte, die aber 
rank die Greiſn kalt und unfreundlich blieben und der einſamen 
iehnliche noch in fühlen ließen, daß zur Zufriedenheit, zum Glück 
au dag, And ihr gehört als bloz Geld, dieſes ſchmuzige Geld. 
raliſchen le Zeit blieb nicht ſtehen. Das Leben raſte 


un zei b i 8 a 
ahn ee weiter, vieles auf ſeinem Wege nieder⸗ 


raben. milie di nd der Einfluß der einſt jo mächtigen Fa⸗ 
arb die dom Ge ſich dieſes ſtolze und prunkvolle Gebäude 
anfang? hatte elde, daß ihre Arbeiter verdienten, errichtet 
verlegt auf „Wurde immer kleiner. Neue Potentaten tauchten 
t lechl- wurde fe Kampf um die Ausbeutung der Lohnſklaven 
i kapitänen mer rückſichtsloſer. Und die neuen Induſttie⸗ 
Weltfeie cheuten nicht den Kampf. Bis dann der 

Inffatioe die Wirtſchaſtskriſe mit der unheilvollen 

ten. en kam. Viele mußten vor der Kriſe kapitulie⸗ 


ner krachte überall. Den einen traf fie mehr, den 
lte Sombol weniger. Und ſo ging dieſes Palais, dieſes 
e Jahre des polniſchen Mancheſters der 70ger und 80ger 
dige Ste den Beſitz des Staates über für ... rückſtän⸗ 
euern, Die Geſchichte dieſes Hauſes iſt ein Stück 
von Lodz und damit ein Stück Geſchichte der 
chen Wirtſchaftsordnung. 
unſere Leſer. Die illuſtrierte Beilage 
Zeit“, die am Sonntag techniſcher Schwierig⸗ 


en ausfiel, liegt der heutigen Nummer bei. 


Faſt ft art das ungeſtraft weiter geſchehen? 
machen glich kann man in den Straßen die Beobachtung 
laſten. gie gefühlloſe Fuhrleute ihre Zugtiere über⸗ 
ſchwere Die bedauernswerten Tiere können die zu 
Boden. Laſten nicht fortbewegen und ſtürzen oft zu 
auf ſie unbarmherzig ſchlägt dann der rohe Menſch 
oft ak Solche Schandtaten geſchehen ungeſtraft; 
| grinsend n dem traurigen Vorgange viele Menſchen 
auch de zu. Die Teilnahmsloſigkeit der Menge und 
enfach „Behörde gegenüber dieſen Schindereien ift 
et | Anti ‚nderftänpfid. Mollte es jemand wagen, gegen. 
r Fl Gefühlloſigkeiten aufzutreten, ſo würde er mit 
ein wülter Schimpfworte ſeitens des Fuhrmannes 
der großen Teils der Menge überhäuft werden. 
wur dad Tierſchutzberein? Bisher haben wir immer 
Gan gehört, daß er fleißig Sitzungen abhält. 
eſchäftliche Mitteilungen. Günſtige 
gelegenheit. In der jetzigen ſchweren Zeit, 
tif ehrzahl der Bevölkerung infolge der Wirt: 
er ‘N der Verdienſtmöglichkeit völlig beraubt iſt, 
nahe un geringes Einkommen hat, ſo daß es ihr bei⸗ 
en. öglich iſt, die Summen, die zum Ankauf von Ge⸗ 
den, m für den Hausgebrauch erforderlich find, zu ſpa⸗ 
em die Firma „Dobropol“, Petrikauer Straße 73, 
nkauf von Metallbetten, Kinderwagen, 
N usw. zu ermöglichen, indem fie dieſe unter 
Unfere günſtigen Bedingungen verkauft. Wir machen 
ö auſmettſan auf dieſe Firma in empfehlendem Sinne 


der 


8 0 2 
bpitalifeſ 


n 
17 „Volt und 


Heulberne Hochzeit. Am heutigen Tage feiert 


0 parteh feiner (sbeſitzer in Neu⸗Manie Herr Adolf Riffert mit 
irre lbernen eſrau Rosalie, geb. Minnich, das Feſt der 
meister h Hochzeit. Der Jubilar iſt langjähriger Stuhl⸗ 
alte hatulieten Firma Kröning in Karolew. — Auch wir 
venta le Led Jum Bankrott der Handwerkerbank in 
gende miniſteti uf Grund einer Verordnung des Finanz⸗ 
* darunter uns wurde bekanntlich eine Reihe von Banken, 
ie, 10 > die Tomi auch die Handwerkerbank in Lodz liquidiert, 
eile vielen at ihren Bankrott erklärt hat. Dadurch wurde 
10 e. geſüg teodber Handwerkern bedeutender Schaden zu⸗ 
6 „a Rice mezils dadurch, daß fie ihre eingezahlten Gelder 
e 5 der Jane zurückerhalten werden, teils, daß ſie Wechſel 
benden 15 müſſen k. giriert haben, die fie jetzt ſelber auskaufen 
Sc | zum Del nter den aufs ſchwerſte geſchädigten und 
PN dicht gc ruinierten Lodzer Kaufleuten hat dieſe Nach⸗ 
1.965 wendet de Erbitterung hervorgerufen. Beſonders ſcharf 
S. gen 5 Chade 1 ſich gegen die Begründer dieſer Bank, die 
chen, Itzeſti y Nänner Chondzynſti, Wagner und Bialo⸗ 
717 , baden. de die Handwerker zum Aktienkauf überredet 
glieder | Marten 6 le armen Handwerker haben ihre ſchwer er⸗ 
1 vo die Gloſchen verloren und unaufgeklärt iſt noch, 
oſchu 1 find, velder für die verfauften Immobilien geblieben 
914% Air, ontereſſant dürfte es daher fein, wie ſich die 
] 


weiter entwickeln wird. (w) 


9 
monde chen Dalerirale Anſprüche. Das Organ der chriſt⸗ 


es moktatie „Glos Narodu“ (Volksſtimme) hatte 
‚ e ” 

ö Wagen daß der polniſche Geſandte beim Vatikan, 
f & Schutze Skrzynſti, an der kirchlichen Feier zu Ehren 
. Clans lagerten der Jugend, des heiligen Aloiſius und 
1 pee, Luuſchuldie, Koſtka, nicht teilgenommen habe. Zu feiner 
aui, era, sung habe ihm ſein Propſt, der Geiftliche 
1, Vegeſtelte aus Bachorze, die Beſcheinigung 
end Vaters ! t, daß er damals im Hauſe ſeines kranken 

„% 


Die Berufsverbände in Lodz für die Ein⸗ 
heitsſchule. Die gegenwärtig ſehr aktuelle Frage der 
Feſtſtetzung des Typus der Volksſchule und die Ar⸗ 
beiten der Regierung betreffs dieſer Angelegenheit, ver⸗ 
anlaßten den polniſchen Lehrerverband in Lodz, eine 
Konferenz mit den Vertretern der Berufsverbände der 
Arbeiter einzuberufen. An dieſer Konferenz, die vom 
Vorſitzenden des Lehrerverbandes Waſilewſki geleitet 
wurde, nahmen die Vertreter faſt ſämtlicher Berufs⸗ 
verbände in Lodz teil. Das Referat über die Lage 
des Volksſchulweſens lag in den Händen des Herrn 
Bilſki. In ſachlichen Ausführungen ſchilderte er die 
einzelnen Etappen der Entwickelung der für alle zu⸗ 
gänglichen Volksſchule. Den Kampf um die Entwickelung 
der Volksſchule und die Vereinheitlichung des Lehr⸗ 
programms ſowie die Anpaſſung desſelben an das 
Programm von vier Klaſſen einer Mittelſchule führt die 
Lehterſchaft der Volksſchulen. In dieſer Richtung bes 
wegten ſich auch ſämtliche Beſchlüſſe, die in den Ver⸗ 
ſammlungen ſeit dem Jahre 1918 gefaßt wurden. An 
der Ausſprache beteiligten ſich u. a. die Stadtver⸗ 
ordneten Rapalſki, Pawlak, Holenderſki, Milman. Alle 
Redner ſprachen ſich für die Einführung der weltlichen 
Einheitsſchule aus. Der Stadtverordnete Milman 
forderte, daß die Unterrichtsſprache die Mutterſprache 
des Kindes ſei. (E) 

Darf man den Arzt telephoniſch herbei⸗ 
rufen? In der letzten Sitzung der Heilkommiſſion 
der Krankenkaſſen wurde beraten, ob man einen Arzt 
zu einem Kranken telephoniſch rufen darf. Es erwies 
ſich nämlich, daß Aerzte auch von Perſonen angerufen 
wurden, die nicht zur Krankenkaſſe gehören. Die Aerzte 
verlangten, daß der Arzt nicht telephoniſch herbeigerufen 
werden darf. Dagegen waren andere Verwaltungs⸗ 
mitglieder, die erklärten, daß in vielen Fällen im Hauſe 
niemand vorhanden iſt, der perſönlich den Arzt holen 
könnte. Das müſſe man auch per Telephon erledigen 
können. Nach einer Ausſprache wurde beſchloſſen, 
keinerlei Begrenzungen einzuführen, ſollte jedoch eine 
unberechtigte Perſon einen Arzt der Krankenkaſſe her⸗ 
beirufen, ſo muß dieſe die Viſite bezahlen. (b) 

* „Noch immer geſtorben.“ In einem Zivil⸗ 
prozeß, der vor einem Wiener Gericht ausgetragen 
werden ſollte, wollte der Richter die Verhandlungen 
abſetzen, weil die Vorladung des Beklagten mit dem 
Poſtvermeik „Adreſſat verſtorben“ zurückgekommen 
war. Der Kläger beſtritt energiſch den Tod des Be⸗ 
klagten, und der Richter veranlaßte daraufhin die Aus⸗ 
ſchreibung einer neuen Verhandlung und die neuerliche 
Vorladung des Beklagten. Dieſer Tage ſollte die Ver⸗ 
handlung ſtattfinden. Statt des Beklagten lag wieder 
die amtlich zurückgeleitete Vorladung vor, diesmal mit 
dem merkwürdigen Amts vermerk: „Adreſſat noch im⸗ 
mer geſtorben.“ 

Militarismus in Polen. Im deutſchen „Mili⸗ 
tärwochenblatt“ findet fi folgende Feſtſtellung: „Poli⸗ 
tiſcher Sol datenehrgeiz“. Die polniſche Zeitung 
„Polſta Zbrojna“ klagt in einem ihrer Leitartikel über 
die Geringſchätzung der Pflichten gegenüber der Armee 
namentlich in den gebildeten Kreiſen Polens. Sie 
ſchreibt u. a. „Unter den Geſtellungspflichtigen mit 
ſogenantem Zenſus läßt ſich noch eine traurige Erſchei⸗ 
nung wahrnehmen. Es kommen nämlich häufig Fälle 
vor, daß junge Leute, die das Recht auf anderthalb⸗ 
jährigen Militärdienſt haben, ihre Bildung verheim⸗ 
lichen und auf den Grad des Reſerve Offiziers ver⸗ 
zichten um ſich den größeren Verpflichtungen, die ein 
Offiziersgrad nach ſich zieht, zu entziehen.“ Das iſt 
denn doch der Gipfel! Kein Wunder, daß das deutſche 
Offiziersblatt in Harniſch gerät! Internationale des 
Militärs! 

„ Zigeuner:Brimas Lajos de Rigo ges 
ſtorben. Wie die Pariſer „Times“ aus Neuyork 
meldet, iſt der ſeinerzeit weltbekannte ungariſche Zi⸗ 
geunerprimas Rigo in einem Neuyorker Krankenhaus 
im größten Elend geſtorben. Rigo wurde in. ſeiner 
Glanzzeit beſonders in Paris gefeiert. Er war ſieben⸗ 
mal verheiratet, darunter auch mit der Prinzeſſin Chimay. 
Der Verſtorbene iſt auch den Lodzern kein Unbekannter. 
Viele werden ſich noch an ſein Auftreten im Jahre 1924 
im Zirkus Ciniſelli erinnern. 

Eine deutſche Bruderſchaft pachtet „Unitas“. 
Wie wir erfahren, wurde die Heilanſtalt der Aerzte 
Dr. Eisner und Dr. Goldmann, für 10 Jahre an eine 
Pommereller deutſche Bruderſchaft verpachtet. Die 
Pächter beabſichtigen das Spital zu vergrößern. Es 
ſollen 150 bis 200 Betten dreier Klaſſen errichtet wer⸗ 
den. Die beiden vorerwähnten Aerzte verbleiben auf 
ihren Poſten. Die Pächter ſicherten ſich das Recht, die 
Heilanſtalt nach Verlauf des Pachttermins für 130000 
Dollar käuflich zu erwerben. (b) 

* Im Traum die Sprache wiedergefunden. 
Nach elf Jahren hat der 50 Jahre alte Landwirt 
Georg Langs dorf in Bad Nauheim feine im Kriege 
verlorene Sprache wiedergefunden. Der Vorgang mutet 
wie ein Wunder an. Den ſeit einiger Zeit krank 
Daniederliegenden peinigte im Fieber ein ſchwerer Traum 
und ein heftiges Erſchrecken brachte ihm die Sprache 
wieder. Als ſeine hochbetagte Mutter mit dem Kaffee 
an das Krankenbett ihres Sohnes trat, wurde ſie von 
dem Sohn begrüßt: „Mutter, ich habe meine Sprache 
wiedergefunden !“ Langsdorf, der ſich ſeither nur durch 
Zeichenſprache verſtändigte, unterhielt ſich mit ſeinen 
Angehörigen wieder wie früher. N 

Selbſtmordverſuche. Die in der Przendzal⸗ 


niana 13 wohnhafte Jadwiga Brzozowſka, 16 Jahre 
alt, nahm in der eigenen Wohnung in ſelbſtmörderiſcher 


Abſicht Sublimat zu ſich. — Der 26 Jahre alte Waclaw 
Kowalczyk, Dombrowſkiego 3, trank aus Lebensüberdruß 
ein größeres Quantum Jodtinktur. Beiden Lebens⸗ 
müden erwies ein Arzt der Rettungsbereitſchaft die 
erſte Hilfe und brachte ſie nach einem Kranzenhaus. (a) 

Anfall bei der Arbeit. In der Fabrit von 
Piotr Lagoroſki geriet der 22 Jahre alte Arbeiter Ko⸗ 
walſki auf unerklärliche Weile in das Getriebe einer 
Maſchine. Er wurde von dieſer ſo ſchwer erfaßt, daß 
er einen Bruch des linken Schulterknochens davontrug. 
Man alarmierte ſofort die Rettungsbereitſchaft, die ihn 
nach der 2. Abteilung der Krankenkaſſe brachte. (a) 
Folge der Glätte. Die vorgeſtern nachmittag 
einſetzende Glätte hatte wieder einen Unfall zur Folge. 
In der Petrikauer Straße vor dem Hauſe Nr. 184 
ſtürzte der 71 Jahre alte Julius Heinrich, War⸗ 
szawſka 21, jo unglücklich, daß er infolge innerer Vers 
letzungen bewußtlos wurde. Ein Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft brachte ihn nach der ſtädtiſchen Kranken⸗ 
ſammelſtelle. (a) 

Wiener Operette. Aus der Theaterkanzlei wird 
uns geſchrieben: Heute, Mittwoch, findet keine Vor⸗ 
ſtellung der Wiener Operette ſtatt. Morgen, Donners⸗ 
tag, gelangt zum Benefiz des ungemein beliebten Ko⸗ 
mikers Karl Matuna das reizende altwiener Singſpiel 
„Hanni geht tanzen“ zur Aufführung. Abgeſehen da⸗ 
von, daß „Hanni geht tanzen“ eine ganz reizende melo⸗ 
dienreiche Operette iſt, iſt wohl vor allem ausſchlag⸗ 
gebend, daß Karl Matuna nicht nur feinen -Benefiz- 
abend hat, ſondern auch gleichzeitig ſein 25 jähriges 
Bühnenjubiläum feiert. Karl Matuna verſtand es wie 
kau ein zweiter, ſich durch ſeine urwüchſige, das 
Zwerchfell eiſchütternde Komik die Sympathien des 
Lodzer Publikums vom erſten Augenblick an zu ſichern 
und dauernd zu erhalten. Aber auch als Menſch ver⸗ 
ſtand es Karl Matuna ſich die Sympathien aller zu 
erringen und es iſt wohl kaum daran zu zweifeln, daß 
ein ausverkauftes Haus ihm zujubeln wird. Es wird 
ſich anläßlich dieſes Ehrenabends ſehr empfehlen, die 
Karten rechtzeitig vormerken zu laſſen und findet wie 
belannt der Vorverkauf nicht nur an der Kaſſe des 
Scala Theaters, ſondern auch bei Arno Dietel, Petri⸗ 
kauer Straße 157, ſtatt. Sonntag, den 13. ds. Mts., 
11.30 Uhr vormittags, gelangt wieder eine Kinder⸗ 
vorſtellung zu ganz kleinen Preiſen zur Aufführung, und 
zwar wird „Schneeweischen und Roſenrot“ gegeben. 
Nachmittags 3.30 Uhr wird der große Schlager „Adieu 
Mimi“ zum unwiderruflich letzten Male aufgeführt. 
Zahlloſe Anfragen und diesbezügliche Wünſche an die 
Direktion von Lodz und Umgebung veranlaßten dieſelbe 
„Adieu Mimi“ nachmittags nochmals anzuſetzen, da 
durch die verringerten Spieltage eine Abendaufführung 
techniſch nicht mehr möglich iſt. Abends 8.30 Uht 
gelangt „Hanni geht tanzen“ zur 2. Aufführung. 


Sind Sie ſchon mal... 


klar wie dicke Tinte geweſen? 

gut abgelaufen? 

im Leben häßlich eingerichtet ge weſen? 
vor Lachen geplatzt? 

vom Regen in die Traufe gekommen? 
anſtandslos vor ſich gegangen? 
ungeſtraft unter Palmen gewandelt? 
ſchief gegangen? 

unter Brüdern ganz egal geweſen? 

auf dem Laufenden geblieben? 

den Umſtänden entſprechend gut gegangen? 


„ w. g. 
L. WI. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Wegen Totſchlag vor Gericht. Vor dem 
Lodzer Bezirksgericht ſtanden geſtern der 21 jährige Mie⸗ 
czyslaw Pielaſtak, der 21 jährige Stanislaw Sobkiewicz, 
der 20 jährige Tadeusz Blazejewſki, der 20 jährige Ka⸗ 
zimierz Dorent, der 23 jährige Felix Wicke, der 26jährige 
Stanislaw Gajewſki und der 25 jährige Stanislaw Ci⸗ 
checki, die des Totſchlags bezw. der Beihilfe zum Tot⸗ 
ſchlag angeklagt waren. Am 1. Auguſt v. J. begaben 
ſich der 29 Jahre alte Henryk Sobczyk und ſeine Frau 
Anna nach dem Dorfe Ruzyce, Gem. Galkuwek, Kreis 
Brzeziny, um dem Ehepaar Stanislaw Bazilſki einen 
Beſuch abzuſtatten. Sie waren um 12 ½ Uhr mittags 
bei ihren Bekannten angelangt. Nachdem ſie das Mit⸗ 
tagsmahl eingenommen hatten, begaben ſich Henryk 
und Anna Sobczyk in den nahegelegenen Wald, um 
ein kleines Mittagsſchläſchen abzuhalten. In der Zeit 
zwiſchen 3 und 3½ Uhr nachmittags fühlte Sobczyk, 
daß ihn jemand ſchlage, und als er munter wurde, ſah 
er zwei ihm unbekannte Männer, die keine Röcke an⸗ 
hatten, vor ſich ſtehen, die ihn mit dicken Knüppeln 
mißhandelten, worauf ſie die Flucht ergriffen. Wie es 
ſich ſpäter herausſtellte, beruhte der Ueberfall auf ein 
Mißverſtändnis. Frau Stanislawa Bazilſka, zu denen 
das Ehepaar auf Beſuch gefahren war, iſt ſchon ſeit 
längerer Zeit von Wladyslaw Wicke, Tadeusz Blaze⸗ 
jewſki, Stanislaw Cichecki und anderen ſtändig beläſtigt 
worden. Als ſie ſich nicht mehr zu wehren wußte, 
drohte ſie, ihren Bruder aus Lodz kommen zu laſſen, 
der ſich an ihnen rächen werde. Als nun das 
Ehepaar Sobczyk nach Ruzyce kam, glaubten die Män⸗ 
ner, daß der Mann der Bruder der Frau Bazilſka ſei. 
Henryk Sobczyk wurde nach dem Ueberfall in ein Lodzer 
Krankenhaus geſchafft, wo er 3 Tage ſpäter an innerer 
Verblutung ſtarb. Vor Gericht bekannte ſich der An⸗ 


geklagte Pielafiat nicht ſchuldig und erklärte, Sobczyl 
nicht gekannt zu haben und am kritiſchen Tage in feiner 
Wohnung geweſen zu ſein. Der Angeklagte, Sobkie⸗ 
wicz, erklärt, er ſei am fraglichen Tage durch den Wald 
gegangen, habe aber nur einen dünnen Spazierſtock in 
der Hand gehabt. Auch er habe den Sobczyk nicht ge⸗ 
kannt. Die Angeklagten Dorent und Blazejewiti jagten 
aus, daß ihnen Pielaſiak und Sobkiewicz auf dem 
Bahnſteig ihre Röcke übergeben hätten, worauf ſie ſich 
nach dem Walde zu entfernt haben. Die Angeklagten 
Wicke, Gajewſki und Cichecki leugneten ebenfalls ihre 
Schuld vollſtändig. Hierauf ergriff Staatsanwalt Man⸗ 
decki zu einer längeren Anklagerede das Wort. Gleich 
zu Beginn erklärte er, daß alle Angeklagten gleichmäßig 
an dem Totſchlag ſchuld ſeien, da ſie nach einer Ver⸗ 
abredung gehandelt haben. Der Anführer des ganzen 
Ueberfalls ſei Blazejewſki geweſen. Dorent ſei inſofern 
mitſchuldig, als er die Röcke getragen und Wache ge⸗ 
ſtanden habe. Rechtsanwalt Kempner, der Verteidiger 
Pielaſiaks und Sobkiewiczs, gab zu, daß Sobczyk keines 
natürlichen Todes geſtorben ſei, ſondern an den Folgen 
der Schläge. Trotzdem bat er um eine milde Straſe 
oder um Freiſpruch. Nachdem noch die Verteidiger der 
anderen Angeklagten geſprochen hatten, zog ſich das 
Gericht zu einer 2½ ſtündigen Beratung zurück, worauf 
es folgendes Urteil verkündete: Mieczyslaw Pielaſiak 
und Stanislaw Sobkiewicz wurden zu 7 Jahren Zucht⸗ 
haus verurteilt, Kazimierz Dorent zu 4 Jahren Zucht⸗ 
haus, während Tadeusz Blazejewſki, Felix Wicke, Sta⸗ 
nislaw Gajewſki und Stanislaw Cicheckt wegen Mangels 
an Beweiſen freigeſprochen wurden. (a) 


Dereine „ Deranitaltungen. 


Frauenverein der St. Johannisgemeinde. Am 
Donnerstag, den 10 Februar, nachmittags 5 Ude, findet 
im evang lud. Frauenverein der St. Je danntsgemeinde, 
Nawrot 31, ein Vortrag ſtatt, und zwar Über das Thema: 
„Der Proteſtantte mus als welterobernde Macht“. Die 
aktiven und paſſiven Mitglieder des Vereins, wie auch 
Gäſte, find berzlich eingeladen. Paſtor J. Die nich. 

h Der Damenchor des Baluter Kirchengeſangvereins 
veranlialteı Sonniog, den 19. Februar, im Lotal in der 
Konſtantinerſtraße 4 fein dies jähriges Siif ungs ſeſt. Der 
Baluter Kirchengeſangverein dar in letzterer Zei viel An⸗ 
erkennung durch den Bau eines Vereins dauſes gewonnen 
Nan foll dieſes Siiftungsſeſt auch vom Foriſchritt inner 
halb des Damenchoree zeugen. Derſelbe dat ſeine beiten 
Kräfte aufgebolen, um zum Stifiungsfelt feine Freunde 
und Gönner zu erfreuen Gelänge, muſikaliſche und dra⸗ 
mariihe Marträae ſollen die Feier ou ffillen 
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und Bernidlungsanftalt. 
Engros⸗ und Detailverkauf von: 


Hand⸗, Stell⸗ und Wandſpiegel, Trumeaus, 


8 b ee Daldogetiiana 


Kurze Nacheichten. 
Blutiger Straßentumult in Beirut. Nach 
einer Agenturmeldung aus Beirut iſt es in Bagdad 
anläßlich einer Kundgebung von Studenten, die gegen 
einen Profeſſor Kundgebungen veranftalteten, zu einem 


Zuſammenſtoß gekommen, bei dem acht Teilnehmer ge⸗ 
tötet und dreißig verletzt wurden. 


Drei Flugzeuge geſtohlen. In Cleveland im 
Staate Ohio in Amerika wurden von Unbekannten drei 
Flugzeuge, die ſich in den Wintergaragen befanden, ge⸗ 
ſtohlen. 

Selbſtmord eines Multimillionärs. Wie 
die Abendblätter aus Neuyork melden, hat ſich der 
Präſident der Bowery Savings Bank, der Multimillionär 
Williams Knoy, aus unbekannten Gründen in feinem 
Büro erſchoſſen. 


Auerochſen in der Tatra. Einige Prager 
Blätter brachten die Meldung, daß in der Tatra an 
der tſchecho⸗ſlowakiſch⸗polniſchen Grenze ſich ſeit einiger 
Zeit Auerochſen zeigen. Wie eine fachmänniſche Unter⸗ 
ſuchung ergab, iſt tatſächlich etwas Wahres an der 
Sache. Die Auerochſen, die im Urwald von Bielowieſh 
gehegt, im Kriege aber faſt vollkommen vernichtet wor» 
den waren, ſollen nunmehr wieder behördlichen Schutz 
genießen, um ſie dadurch vor dem Ausſterben zu 
bewahren. 


Ein moderner Pyramidenbau. Der ameri⸗ 
kaniſche Schrifiſteller Colonel Harbey, bekannter unter 
feinem Pſeudonym Coin, plant die Errichtung einer 
Pyramide, in deren Innerem eine ausführliche Dar: 
ſtellung des gegenwärtigen Weltzuſtandes in drei 
Exemplaren als Studienmaterial für die Archäologen 
des Jahres 3000 (!) aufbewahrt werden ſoll. Mit dem 
Bau der Pyramide auf dem Landgut Coins iſt bereits 
begonnen. Der Grundſtein ſoll 40 Fuß im Quadrat 
umfaſſen, und die Geſamthöhe iſt auf 130 Fuß bemeſſen. 
Zu den Geſamtkoſten in Höhe von 50 000 Dollar hat 
Coin ſelbſt nur 4000 Dollar beigetragen; der Reſt 
wurde durch Subjfriptionen gedeckt. 


Der Amtsrichter als Sadiſt. 


Ungefähr ſeit dem Jahre 1921 bis April 1926 
nahm der Nürnberger Amtsrichter Mayer, teilweiſe mit 
fehr jungen Mädchen, in feiner Wohnung Handlungen 
vor, die für einen normalen Menſchen kaum denkbar 


find. Die Anklage legte ihm ſechs Fälle von Körper⸗ 


verletzungen zur Laſt. Er hat die un verhüllten Körper 
der Mädchen an einer Stehleiter oder an einen Tür⸗ 


0-08 


Fällen wirkte eine Frau Fiedler mit, wobei fie 0 
der Mädchen derart verletzte, daß das Mädchen lä 
Zeit mit der Verwundung zu tun hatte. 1 
Das Urteil des erweiterten Schöff engem 
lautete gegen Otto Mayer wegen fünf Vergehen 
gefährlichen Körperverletzung und dreier Veige g 


der Kuppelei auf eine Geſamtgefängnisſtraſe FI’ 
5 Monaten. g 
Warſchauer Börſe. 
Dollar 8.92 f * 
7. Februar 8. Gebrut | Nr. a 
Belgten —.— —.— dete 2% 
Holland 358.80 358 80 Wels: me 
London 43.50 43.50 W, 
Neuyort 8.95 8.95 | 
Paris 35.25 35.25 
Prag 26.57 26 57 
Zürich 172 52 172 50 
Italien 38 35 38 25 
Wien 126.40 126.45 


— 


Auslandsnotierungen des Zloty, 
Um 8. Februar wurden für 100 Zloty gezahlt : 


London 43.50 
Zürich 57.50 
Berlin 46.98 — 47.46 
Auszahlung auf Warſchan 47.55 — 47 29 
Kattowitz 47 03—47.25 
Boten 47 03—47.25 
Danzig 58.10 58.25 N 0 
Auszahlung auf Warſchan 58 10—58.25 f ege 
Wien, Schecks 79.28— 79.78 8 € 
Banknoten 79.15 — 80.15 N ) 
Prag, 376.75 Fürſe 
Der Dollarkurs in Lodz und Warfhat | genannte 
Auf der ſchwarzen Börſe in Lodz: 8.901 Lenden 
in Warſchau: 8,98. Der Goldrubel 4.72. N Seim 
n dem n. 
verlegt and verantwortlicher Scheiftlelter: Stv. E. % Machtſte 
Dend : J. Beranewſtl, Lodz, Petrikanerſtrabe 100. ſundem, 
zu 1 6 
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wegen unpünktlicher Suftellung der „Lodſe, Sozial ö 
Volkszeitung“ find an die Geſchäfts hell on 


ſtallſcheiben für Möbel und Bauzwecke. | 


&treng reelle Bedienung. 1845 


zu 
ee 
die Graphiſche Anftalt von | 
J. Baranomwifi 


| | Lodz, Betritauer 109, Tel. 38:60 


Nideltablette, Spiegel und geichliffene Kri⸗ 


| 


führt jegliche ins Fach ſchlagende Arbeiten ſchnell, äußern 
geſchmackvoll und zu Konkurrenzpreiſen aus, und zwar: 
Altienformulare, Programme, Preisliſten, Zirkulare, Bils 
letts, Rechnungen, Quittungen, Zirmenbriefbogen und 
Memorandums, Bücher, Werke, Nekrologe, Adreſſen, Pros 
ſpekte, Deklarationen, Einladungen, Afſiche, Nechenſchaſts⸗ 
berichte, Plakate, Tabellen, Karten jeglicher Art uſw. 
Für deutſche Vereine 10 Prozent Ermäßigung. 


Masten: 
koſtüme 


zu verleihen bei P. Hauſer, 
Gluwna 81. 392 


Preise tabelhatt billig 
jetzt im Ausverkauf bei 


Schmechel & Rosner 
Petrikauer 100 und 160. 


(w soboty i niedziele o godz. 1 i 3 p. pot) 


Jackie uludozercöow 
(Maly Robinson Krusoe) 
0 przygody malego rozbitka. 
braz w 10 czesciach. 

Ceny miejsc dla dorostych: I—70, 11-60, 11130 gr. 

— * „ mlodziezy; I—25, II—20, III— 10 gr. 


ergeht daher an alle die | 


herzliche Bitte, Baer für 
diefe Bibliother zu ſpenden, 
um das gute Werk zu unter⸗ 
ſtützen. Bücherſpenden wer⸗ 
den in der Geſchäſtsſtelle der 
„Eodzer Volkszeitung“ ſowle 
jeden Donnerstag im Partei» 
lokal, Reiterſtr. 13, entgegen⸗ 
genommen. 


rahmen oder an ein Holzkreuz gebunden, ſie mit einem Petritauerftr. 109, im Hofe, links, zu richten. Gefen, 
Meſſer in beide Füße und in die Bruft geſchnitten, Die Geſchäftsſtelle ift mit allen Kräften be“ 1 8 
oder fie mit einer Hunds peitſche geſchlagen. In zwei müht, dieſe Unregelmäßigbeiten zu beſei tigen ei öffent, 0 
8 — | te 
Verein deutſchſpr. Meiſter und Arbeiter übles 5 Am 9 
Am Sonnabend, den 12. Februar, veranſtaltet unfer Verein] Ortsgruppe Alen, En 
in der Turnhalle an der Zakontnaſtr. 82 ſeinen traditionellen fee 7 Kein N 
B 2 370 | durch auf die Ep ng 
| großen Mastenball Hunden dee ge, diger f 
8 5 aufmerkſam benag 1 verausge 
zu welchem die Mitglieder mit ihren werten Angehörigen ſowle alle befreun. 995 5 re 7 4 CE 
deten Vereine höflichſt eingeladen werden. — Die drei originellſten meiner J. gu Se gierungs 
Masken werden prämiiert. — Eigenes Büfett. Muſik des Vereins] und Schulangelegen gen teiln ig 
„Stella“ unter Leitung des Dirigenten Prof. Beneſch. Beginn 9 Uhr abends. | Senoſſe $. Sch c % tagte 
Billettvorverkauf im Vereinslokale, Andrzeja 17, am Donnerstag u. Sonnabend Pa At u AR 
ab 8 Uhr abends und am Sonntag ab 10 Uhr vorm. Die Verwaltung. angelegenheiten Uuſtlich 
Spendet a. 
de (Ei ot). 0 en Ne 
Jugend bund der DS AP der antun una l. Bengſch Stetten! Ds Gehalt, 
2 = Karl Alfred Schütz mit Frl. genbeiten Kelten 
Ortsgruppe Pabianice. Ruth Sindermann wurden | Senoſſe E. Gendzlet 3 
durch Fr. J. Lipiaſka und | telangelegenheſten 1 5 x 
Sonntag, den 13. Februar d. J., ab 4 Uhr | Hrn. Rellgtonslehrer E. Eu» | Sonnabend PR 1 aß fer 
nachm., feiert der Jugendbund der DSAB im nn 77 9740 1750 der Beitragetajleran gu hinaus 
Saale des PTV, Kosciuszloſtr. 82, ſein Innigen dant den edlen | fen 5. Schön, F, a ALT 
5 Spendern. ting und $. male 5 aufe f 
1 Stift ungsfe ſt . Paftor J. dietrich. die vers me ele erleg 
: - Achtung, zumal u bene 
mit teihhaltigem Programm, wozu die werten Die Dufouckund eh e e 
Mitglieder nebſt werten Angehörigen ergebenſt Sozialen be 5 1 
eingeladen werden. Nur durch Mitglieder einge⸗ in Tomafcom ieee ‚ven, 
führte Gäfte haben Zutritt. Die Verwaltung. % ſeht De 
Metall bettſtellen % vo du 
Mieiski Draht. 51 Boliterma- wage N N 2 
0 * 0 t 9 N „ 9 U 
Kinematograf Oswiatowy Waschtuche a. billigſten Gerichtsweſens ut das 17 5 
Wodny Rynek (reg Rokicigskiej) u. beſten vom Fabriks⸗ Mittwochs von 0 IM per letz 
4 lager Sen. Hermann Lusen, veranſch 
Od wtorku, dnia 8-go lutego 1927 r. „DOBRO POL 5. Prietzel in Sie uf für 5 
Poczatek seansöw dla dorosiych codziennie o godz. Peteikauerſtr. 73, . Hofe angelegenheiten — . Ark 
6.30 i 8.45 (w soboty i w niedziele o g. 4.30, 6.30 1 8.45) een ab Ep ob 
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DWAJ MAL CY Sbendet Bücher Le , An 
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Melodramat w 12 aktach, podtug glosnej powiesci | det d. S. H. P. gefindet eine | Bücherausgabt 360 ene 
Pierre Decourcelle’a p.t. Les deux gosses-. Bibliothek für ihre Mit« | Sueitage von 6 Ante 
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